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Oie Uanzlerrede.
Die gestrige Kanzlerreöe hat die innere Politik zwar

nicht so ausführlich wie die außenpolitische und die
militärische Lage behandelt , aber pe widmete der Frage
der „Neuorientierung " einen breiteren Raum , als e^
bisher in den Kundgebungen von verantwortlicher
Stelle seit dem Kriegsbeginn geschehen ist. Der Reichs¬
kanzler hat Wohl recht, Denn er das Wort „Neuorien¬
tierung " stir weniger schön erklärt . Es ist rn der Tal
kein gutgeprägtes Wort , schon darum nicht, weil es die
falsche  Vorstellung erwecken kann, daß es rm
freien Belieben  der Regierung liege, die alten
Bahnen weit-r zu wandeln oder je nach Wahl auch neue
einzuschlagen. Daß es so nicht steht, daß vielmehr
unserer innerenPolitik derAusdruck einer veränder¬
ten Zeitstimmung  werden muß, das hat der
leitende Staatsmann begriffen und er hat für dreie
Notwendigkeit Sätze gefunden, die von jedem partei¬
politischen Standpunkt aus mit Befriedigung oder,
wenn das mancher Partei zuviel ist. doch nn . der An¬
erkennung ausgenommen werden können, daß mit
ihnen etwas gesagt ist, was anders -ben nicht sein
kann. Der Reichskanzler hat das Problem rn ferner
Tiefe  erfaßt , wenn er von den lebendigen
Kräften  sprach , die sich von keinem Partei¬
programm , weder von rechts noch von links ernschrän-
ken lassen wollen, und wenn er es als die Aufgabe
bezeichnet,:, den richtigen , politischen und
staatlichen Ausdruck  für das zu frnden, was
dieses Deutsch ist. Nickt diese oder jene Parter-
schablone darf gelten, sondern die innere Starke
unseres Staatswesens muß aus dem uner 'cköpflichen
Quell strömen, aus der Liebe des freien Mannes zum
Vaterlande . Der Kanzler berührte keine bestimmte
Frage der inneren Politik , aber jede wichtigere dieser
Fragen , so etwa die preußische Wak >lreform,  ge¬
hört mit in den weitgespannten und dock sehr bestimmt
gezooenen Rahmen der neuen Politik , die er verhieß.
Wer Zwischen den Zeilen zu lesen versteht, der wird
auch sehr gut wissen, was es zu bedeuten hat , wenn
Herr v. Bethmann Hollweg erklärte, die Enttäuschun¬
gen, die unserem Volke nach dem Befreiungs¬
kriege  zuteil wurden , würden sich jetzt nicht wie¬
derholen,  einmal weil der liberale  Gedanke
feinen kosmopolitischen  Charakter abgestrerft
habe, sodann aber weil die Zeit der Kabinetts¬
politik  vorüber sei, und das will besagen, daß an
der entscheidenden Stelle  heute anders  ge
^dacht wird als vor hundert Jahren , daß auch anders
ge vandelt werden toll und daß der Reichskanzler dre
Sicherheit hat . auf die' en Willen zum Handeln
in seinem Sinne vertrauen zu dürfen . ES kann gegen
wärtig kaum nützlich 'ein, die Einzelheiten dieses rn
der Rede geschickt angedeuteten Zustandes näher aus
zumalen. Wir halten uns jedoch iür befugt, auf den
Älert dieser Aussührungen des Kanzlers gerade wegen
der wmterreichend->n Beziehungen hinzuweisen, in denen
sie zu veränderten  Stimmungen und Ab lichten
der höchststehendenKreise stehen. Die Konservativen
haben sich still Verhalten, als der Reichskanzler von die
sen Fragen der inneren Politik sprach. Was sie sich
dabei gedacht haben werden, darüber ist man ja aus
vielen ihrer Kundgebungen genügend unterrichtet , und
wir glauben nicht , daß sie den verantwortlichen
Staatsmann nach dieser seiner letztenRede mehr als zu
vor lieben und gewillt sein werden, ihm ihre Unter
stützung zu gewähren. Aber darauf muß es der Reichs
kanzler eben ankommen lassen, und man hat nicht pe-
iade den Eindruck, daß er vor den Folgen seines aller
dings nur in Umrissen angedeuteten innecpolitischen
Programms zusammenfchrickt. Wir halten ihn für einen
Mann , der zu seinem Wort stehen  oder , wenn
er es nicht einlösen kann, fallen will.

Der Reichskanzler konnte bei der Darstellung der
Kriegslage und der auswärtigen  Lage der
Wortführer der freudigen Genugtuung sein, mit der
wir die über Erwarten großen Erfolgs unserer ver¬
schärften Seekriezführung erleben. Er ist auch jetzt
der unserer Menschlichkeit und unserer angeborenen
Vornehmheit entsprechenden Gewohnheit tceugeblieben,
die Schmähungen,  mit denen 'unsere Feinde uns
bewerfen, nicht mit gleicher Münze heimzuzahlen.
Kein Wart ist aus seinem Munde gekommen, das auch
nur von weitem an den groben Ton heranreichte, den
wir namentlich von den englischen Staatsmännern zu
hören bekommen. Es ist vielleicht nicht nach jeder¬
manns Geschmack aber da es zuletzt auf Taten  und
nicht, auf Warte ankommt und da wir im Begriff sind,
die erforderlichen Taten  zu leisten, soll es uns
recht sein, daß der Reichskanzler nicht Gleiches mit
Gleichen vergilt . Wir halten uns jedenfalls an seiner
Verheißung,  daß unser Entschluß , die eng
lisch « Seeknechtschaft  zu brechen, unwrder
wu f l i ch ist. daß es kein Zurück  mehr gibt , daß
jeder, der sich ohne Not in die von uns geschaffen« Ge

fahr begibt, die Folgen sich selber zuzuschreiben hat.
Das ist nicht mit besonderer Rücksicht auf Amerika ge¬
sagt worden, aber es ist auch nicht nötig , das beionders
zir betonen. Amerika ist ja auch ge w a r n t und mutz
es sich selber zuschreiben, wenn es Schaden leiden sollte.
Die Form , in welcher der Reichskanzler aber von Herrn
Wilson und seiner vermeintlichen Neutralität ge¬
sprochen hat, ist die würdigste, zugleich aber auch die
sachlich bestimnlteste, die inan von ihm zu hören be¬
rechtigt war . Die Reichsleitung will die Union nicht
entgelten lassen, was ihre gegenwärtige Regierung uns
an Benachteiligungen und hundertfältigem Ubelwollen
zugefügt hat . Wir können natürlich nicht wissen und
hegen in dieser Beziehung auch keine besonderen Er-
wartiinaen daß die Erinnerungen des Reichskanzlers
an die hundert Jahr alte Frenndschait mit den Ver¬
einigten Staaten , die Fürst Bismarck ein Vermächtnis
Friedrichs des Großen genannt hat , drüben , wo jetzt
die Leidenschaften  toben , noch irgendwie stärke¬
ren Eindruck machen sollten, aber für die Zukunft
kann ein solches Wort doch wohl Nutzen stiften. Für
jetzt freilich haben wir uns unserer Haut zu wehren,
und das tun wir — das ist nicht nur ein Vorsatz, son¬
dern die auch ganz entschiedene Forderung der weitaus
überwiegenden deutschen Volksmehrheit gegenüber un¬
seren leitenden Männern —. ohne einen Rück¬
fall in die oielberufenen „Sentimental l-
täte  n", an denen wir allzulange gelitten haben. Sach¬
lich hat Herr v. Bethmann Hollweg den sonderbaren
Standpunkt des Herrn Wilson, als ob wir durch den
verschärften Unterseebootskrieg einem im Mai 1916
gegebenen Versprechen untreu geworden 'eien, ohne
Mühe in seiner ganzen Haltlosigkeit aufweisen können.
Aber Herrn Wilson hat ja nur daran gelegen, einen
Vorwand  zu haben, und so wird er sich nicht über-
zeugen lassen, einfach weil er es nicht will . , Wenn die
Reicksleitung einen Vorwurf verdient , so ist es nur
der, daß sie nicht schon vor Monaten  den Entschluß
gefaßt hat . den sie am 1. Februar verkündete. Aller¬
dings machte der Reichskanzler wichtige Andeutungen,
die man sinngemäß hören und lesen muß , um zu er¬
fahren , daß wir aus triftigen  Gründen mit einer
Maßnahme gezögert haben, deren Notivendigkeit ge¬
wiß schon vor bald einem Jahre erkannt worden war,
deren Anwendung aber von dem Stande unserer
Bewaffnung  abhing . Wenn wir heute, wie es
der Kanzler feststellt, „viele Male " stärker als
vor Jahresfrist  sind , so heißt das , daß wir da¬
mals nicht mit der Zuversicht, die wir heute haben
dürfen , an ein Unternehmen Herangehen konnten, dessen
~ irksamkeit nunmehr  durchaus verbürgt
ist. Das kommt auch in den Reden der Parteiführer,
die wir zur gestrigen Sitzung heute unten nachholen,
zum einheitlichen Ausdruck. Es gibt keinen Unterschied
in der Auffassung und in dem Willen zwischen den
Parteien und den Fraktionen , wobei wir natürlich
immer die Sozialdemokratische Arbeitsgemeinschaft
ansnehmeu müssen. Freilich gibt es Unterschiede in
den Krieaszielen . aber das sind Fragen , die, wie es
auck der Reichskanzler betonte, vertagt werden nrüssen,
weil es zunächst  gilt , unsere Erfolge  zu sichern.
Auf dies Ziel allein müssen a l l e u n s e r e A n str en-
gungen gerichtet sein , und sie sind es.

Der Widerhall in der presse.
— Berlin , 28. Febr . Dem Gedanken entsprechend, den

der Reichskanzler an die Spitze seiner gestrigen Rede im
Reichstag stellte, sagt der „Lokal-Anzeiger" : Die Berichte über
die furchtbare Wirkung,  die unsere Handelssperre
schon jetzt augenscheinlich>n England auszuüben -beginnt , sind
für das deutsche Volk jetzt weit wichtiger  als die besten
Reden, die im Reichstag gehalten werden, mögen sie -auch so
wohldurchdacht sein wie die, die Herr v. Bethmann gestern
gehalten . Die vier Redner , die nach ihm das Wort ergriffen,
waren einig, daß unser Friedensangebot  vom
12. Dezember den größten Segen gestiftet hat . Es besteht
kein Zweifel mehr darüber , daß es sowohl für die Ent¬
wicklung  unserer Kriegführung als auch für die Herber¬
führung der einmütigen  Z u st i m m u n g, die sie ge¬
funden hat, die notwendig? Vorbedingung  war . Immer
näher rückt die Stunde , die fast über das Schicksal aller
-Völker der -Erde entscheiden mag. Über diese Schicksale ent¬
scheiden nicht die Parlaniente , sondern die Waffen,  und
-darin vereinigen sich alle Gedanken unseres Volkes auf ihre
Daten.

In der „Bossischen Zeitung " heißt es : Es war von vorn¬
herein kein Zweifel darüber , daß Deutschland das Angebot,
mit seinen Feinden über den Frieden  zu verhandeln , an
und für sich aufrecht  erhält . Es besteht auch kein Zweifel
darüber , daß wir unseren Feinden einen Frieden zu gewäh¬
ren bereit sind, der ihnen -die weitere E x i st e n z unter Be¬
dingungen gewährt , die es ihnen gestatten, dauernd
Frieden zu halten . Eine andere Frage ist es, ob die Bedingun¬
gen heute noch dieselben  sein können, wie sie bei der
uiwerzüglichen Annahme unseres Angebots gewesen wären.
Die Rückerstattungen,  die wir von unseren Feinden

verlangen müssen, werden in dem Maße wachsen  müssen,
wie der Krieg sich — ohne unser Verschulde — weiter hin¬
auszieht . Das betonte denn auch der Kanzler sehr deutlich.
Auch sind die Bedingungen , d-e -wir fcrdern müssen, dadurch
beeinflußt worden, daß. wie die Feinde unser Friedensange¬
bot a-bgelehnt haben, dem deutschen Volk die Unverantwort¬
lichkeit unserer Gegner zum Bewußtsein kommen mußte , lind
daß wir wissen, wie notwendig es zu unserer Verteidigung
sein wirö, starke Bollwerke  aufzuführen . .

In der „Germania " wird ausgeführt , was die eigentliche
riegspolitik  angehe , so habe der Kanzler gestern

-wiederholt, daß die Wirkungen unterer Secsperre  dre
b -ochsten Erwartungen jetzt schon im vollkommenen Maße
erfüllen , und er habe dann mit den Vereinigten Staaten in
einer Weise a b g e r e chn e t, die ihres Eindrucks im neutra¬
len Ausland sicher sein dürste. Auch die sachliche Auseinan¬
dersetzung mit dem amerikanischen Standpunkt , der der
Reichskanzler reichliches Material widmete, sei Zug um Zug
überzeugend und durchschlagend  gewesen.

Im „Berliner Tageblatt " schreibt das Reichstagsmitglied
Ludwig Haas (Karlsruhe ) : Spätere Geschlechter werden es
dem Kanzler Dank wissen, daß er im Gegensatz zu den würde¬
losen Beschimpfungen, mit denen nicht nur feindliche Journa¬
listen, sondern auch Staatsmänner sich ergingen, jene Ruhe
bewahrte, die im besten Sinne deutsche Art  ist . Der
Geschichte aber wird auch das angehören, was er über die
Neuorientierung  der deutschen inneren Politik aus¬
gesprochen.

Die „Tägliche Rundschau" schreibt: Daß die Neuorientie¬
rung kommen wivd und muß, darin ist man einig -von Beth¬
mann bis Scheidemann. Aber über das Wie und Was gehen
die Wünsche und Hoffnungen aus-einander . Heute bleibt die
Forderung des Tages : Kampf und Sieg!  Und morgen
ist auch noch ein Tag ! Lasse man ihn für das Seine sorgenI

Die Debatte im Reichstag.
(Fcusetzunk des Trahtberichts in der heutigen Morgen-Ausgabe.)

# Berlin , 27. Februar.
Abg. Spahn fJentr .) :

Mit vollem Vertrauen blicken wir auf die Untersee-
bootswasfe  und freuen uns ihrer Erfolge . Das deutsche
Volk steht in seiner Gesamtheit fest zur Reichsverfassung und
hält fest an der Gestaltung des Reiches in seinem Verhältnis
zu den Einzelstoaten , fest zur M o n a r chi e. Es genügt für
die Beurteilung der Persönlichkeit des Herrschers selbst, aus
den Brief  zu verweisen, den er am 31. Oktober an den
Kanzler gerichtel hat und in dem er es als eine sittliche
Tat  bezeichnet , den Vorschlag zum Frieden  zu machen,
und erklärt , dcß er zu diesem Vorschlag den Mut habe. Die
Feinde dagegen haben in ihrem Groll  und Haß  das Frie¬
densangebot höhnisch zurückgewiesen.  Wir wollen
einen Frieden , der r.ns Dasein , Ehre und Entwicklungsmög¬
lichkeit verbürgt.

Die Feiude wellen die Zerstückelung Österreichs und der
Türkei, die Verkleinerung Deutschlands und außerdem
Sühne für alle Zerstörung und Vernichtung von Werten.

England  war es Vorbehalten, die Parole der Vernichtung
der sogenannten preußischen Militärmacht auszugeben . Hat
der Präsident Wilson  die Bemerkung wirklich gemacht, die
der Reichskanzler zitierte , so müssen wir von dem schlecht
unterrichteten Präsidenten an den besser zu unterrichtenden
appellieren . Die neutralen Staaten haben ja sein Ver»
langen , ibm Gefolgschaft zu leisten, zurückgewiesen.
Unsere Parole muß sein: Durchhalten und siegen!
Redner gibt hierauf eine ausführliche Darlegung der Frage
des Unterseebcctskrieges und ihrer Behandlung durch die
Oberste Heeresleitung , durch den Reichskanzler und die
Parteien sowie über die völkerrechtlicheStellung , die dieser
neuen Waffe zukomme. Er nimmt zu den vorqeschlagenen
Steuern  Stellung und trägt bei den einzelnen Etats ver¬
schiedene Wünsche vor. Ablehnend verhält -er sich gegen die
vom preußischen Justizminister gemachten Vorschläge, die
jedenfalls keine dauernde Form aunehmen dürsten . Ec
spricht am Schluß die Hoffnung aus , daß jeder Mann
und jede Frau  in der Heimat ihre Pflicht tun würden,
um neben unseren Brüdern an der Front zu einem siegreichen
Frieden zn gelangen. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Scheidemann fSoz ) :
Wenn auch alles am Boden liegt,  was sich uns im

Dezember eröffnete, so sind die damals erlebten Stunden
doch die arößten und stolzesten  meines Lebens . Wlr
Sozialdemokreten sind allezeit Träger des Friedens¬
gedankens  gewesen . Wir wollen die Revolution der
Vernunft  gegen dos Völkermorden.  Damals waren
wir gegen eine Debatte , weil wir die Befürchtung hatten , daß
durch unkluge Äußerungen von einer bestimmten Stelle in
diesem Hanse den gegnerischen Regierungen eine gar zu be¬
queme Gelegenbeit geboten worden wäre , unser Friedens¬
angebot abzulehnen. ' .Hätten wir ähnliche Bedingungen auf¬
gestellt wie die Entente , so hätten wir damit drüben nur den
Willen zum Durchhalten  gestärkt.

Die neue Blutschuld an der Menschheit, die durch die
brutale Ablehnung unseres Friedensangebotes entstanden

ist, werden die Gegner niemals abwaschen können.
(Sehr richtig' ) Der uneingeschränkte Unterseebootskrieg war
eigentlich vor der Allüerten -Konferenz in Rom beschlossen
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Worden. Wir wünschen, daß er uns bald den Frieden bringt . »
Die weitere Fclge wa: der Abbruch der Beziehungen zu |
Amerika. Wir bedauern dies aufs tiefste. Wir werden gegen
jeden neuen Gegner kämpfen,  unser Volk und
unsere Regierung müssen aber gemahnt werden zu
nüchterner Einschätzung des Erreichbaren.
Der Reichskanzler erklärt , nichts von seinen früheren Er¬
klärungen foctzünehmen . Dazu gehört das Friedensangebot,
durch das die Ehre, Dasein und Entwicklungsfreiheit aufrecht¬
er halten bleiben sollen. Graf Tisza hat wiederholt erklärt,
Ungarn und seine Verkündeten seien auch jetzt zu Friedens-
Verhandlungen bereit.

Bei «ns sind dagegen Kräfte am Werk, die von einem
Koller befallen sind.

* Ae nennen es fälschlicherweise furor teutonicus , wenn sie
blindlings  um sich schlagen und immer noch zu
wenig Fernde haben.  Mit Frivolität wollen dies:
Kräfte Militär - und Zivilbehörden verhetzen. Wir find
Gegner des Polizeiknüppels im politischen Kampfe, wird er
aber angewandt , dann mutz es gleichmäßig  geschehen,
auch gegen Kirdorfs und Knorr. (Sehr richtig!) Lieb¬
knechts  Tot geschah aus ehrlich gemeinter Schwärmerei,
verglichen mit dieser gemeingefährlichen Bombe.

Diese Vorgänge grenzen au Landesverrat . Abscheu und
Entrüstung herrschen gegen solches Treiben im Volke.

Die muen Steuern werden wieder dem Verkehr und oem
Verbrauch  auserlegt . Für eine solche Finanzkunst haben
wir kein Verständnis . Wir müssen an ihre Stelle gerechtere
Steuern stellen. Der Sturm gegen die Habgier der scham¬
losen Wucherer  ist riesengrotz. Landesverrat
treiben auch die, die das Volk auspowern und aus seiner
Not Nutzen ziehen. Man spiele nicht mit dem Feuer ! Typisch
find die Malzschiebungen in Bayern . An den Pranger mit
diesen Schiebern ! Wir stehen jetzt vor dem kritischsten
Monat in der Ernährung.  Man greife r ü cks i cht S -
los zu, um die Ernährung des Volkes sicherzustellen! Zu¬
gunsten des Güterverkehrs konnte nian den Personenverkehr
tagelang ganz  unterbrechen , nur den Zug sollte man be¬
reitholten . der uns so bald wie möglich den preußischen
Landwirtschaftsminister  entführt . (Sehr gut !) Die
Einbringung eines neuen Fideikommitzgesetzes  ist
ein Schlag ins Gesicht in einer Zeit , wo man vor derartig
wichtiger! Dingen steht.

Die kleine» aber mächtige Partei will noch retten » was
zu retten ist.

Sie hat mehr Angst als Vaterlandsliebe.  Was
wir und das dentfche Volk geleistet haben, geschah, weil alle
die Pflicht  für das Vaterland erkannten . Gleiche Pflichten,
gleiche Rechte! Es heitzt auch nickt: Preußen erster Klasse
tu den Schützengraben, die zweiter Klasse in die zweiten und
die dritter Klasse in die bombensicheren Unterstände ! (Sehr
gut !) Unsere feldgrauen Helden wären Feiglinge,  wenn
sie in bezug auf das Wahlrecht  auch nur einen Finger
breit ihre Rechte preisgeben würden . (Sehr richtig!) Durch
den Belagerungszustand  werden Spitzel- und
Denunziantentum grrtzgezogen. Schaffen Sie ihn ab ! Er ist
unerträglich!  Was uns hält und trägt , ist die Ein¬
sicht unseres Volkes in die bitteren Notwendigkeiten, die ihm
die Not der Zeit auferlegt.

Ich glaube an die Zukunft unseres Volkes. Wir gehe»
mit unserem Volk durch Rot und Tod. vorwiirts und

aufwärts.
(Lebhafter Beifall .)

ES folgt die gemeldete Zurückweisung der Angriffe auf
den Landwirtschaftsminister  durch den Reichs¬
kanzler.

Abg. Dr . Wiemer (Vpt ) :
Auch wir sehen unsere Dezembertagnng als eine Sitzung

von historischer  Bedeutung an. (Unruhe im Hause. —
Vizepräsident Dove ersucht die Mitglieder , sich außerhalb
des Saales zu unterhalten . — Viele Abgeordnete v e r l a s s en
den Saal .) — Wir haben für das Friedensangebot volle Zu-
sttmmung . Unser Friedensangebot ging nicht darauf aus,
unsere Gegner zu zerschmettern und zu zer¬
splittern.  Wir danken dem Kaiser und seinen Beratern,
dotz sie bemüht waren , da? Ende des Krieges , des Blutver¬
gießens herbeizn führen . Mihgriffe im Belage¬
rungszustand und in der Schutzhaft  verurteilen wir
entsckiedcn. Wir verwerfen diese Art des Militarismus.
Tie Gegner benutzen den Hinweis auf den preuhischen Mili¬
tarismus , um Zwietracht zu säen zwischen Nord und Süd.
Die Bayern empfinden dies als eine Beleidigung ihrer Bun-
deStreue. Für uns gibt es nur ein Kämpfen und Siegen.
Ter Nntersecbootskrieg soll die Freiheit der Meere bringen.

Menschenleben müssen noch Möglichkeit geschont werden. In
Amerika stimvren weitere Volkskreise der Politik WUsons
nicht zu. Ebenso sind sie Gegner der Munitions¬
lieferung  gewesen . Ein Zurück gibt es für uns nicht,
nur ein Vorwärts.  Die Kriegskredite haben wir be¬
willigt . da müssen wir auch für die Deckung sorgen. Der
Milliardensegen  aus der neuen Kriegsgewinn  -
st e u e r mutz bald in die Erscheinung treten . Verkeyrssteuern
halten wir aber für hcch st bedenkIich.  Die Einbringung
des Fideikommitzgesetzes  bedeutet einen Bruch des
Burgfriedens , an dem der Kanzler unschuldig ist.

Ans dem Kriege wird ein Volk erstehen mit gesteigertem
Staatsbewußtsei » und Staatswillen.

Wir geben der neuen Zeit mit unbeirrbarer Zuver¬
sicht  en !gegen. Aber gegenwärtig heitzt es alles einsetzen,
draußen , in der Heimat , mit eisernem Willen, bis der Sieg
errungen ist. Wir hoffen, datz uns bei der nächsten Etats¬
beratung die Senne des Friedens beschieden sein möge zum
Segen für dos deutsche Volk uud die Menschheit. (Beifall .)

Abg. Graf Westarp ( kons.) :
Inniger Dank gebührt unserem Volke drautzen und in

der Heimat , auch dem stillen Heldentüm, mit dem unser
Volk alle Schwierigkeiten erträgt . Wir alle sind mit Stolz
und Befriedigung  erfüllt für die Bereitschaft, mit der
auch die breiten Massen  für das Vaterland initwirken.
Das gilt für alle, ohne Unterschied, ob arm , ob reich. Treu
find alle Söhne unseres Volkes.

Wie unser Heer vom Kanal bis zum Schwarzen Meer»
so häuft unser Unterseeboot Erfolg auf Erfolg.

Dabei vergessen sie nicht die Schonung von Menschenleben.
Kein Wort des Dankes kann innig und tief genug empfunden
werden. (Bravo !) Der Etat entfernt  sich immer mehr von
,der Wirklichkeit.  Zu begrühen ist die Vermehrung des
(Fonds für die Änfiedlung der Kriegsbeschädigten. Mit der
^einfachen Redewendung von der Abschlachtung deS BieheS

zur Erleichterung der Volksernährung ist es nicht getan.
Wo soll die Milch dann Herkommen? Unter Neuorientierung
wird vielfach nichts anderes verstanden als die Demokratr-
sierung unserer Verwaltung , und dafür sind wir nicht zu
haben, wenn auch weitgehende Neuerungen notwendig sind.
Was sich im Kriege bewährt hat, mutz erhalten bleiben. Über
das preußische Wahlrecht sprechen wir im preußischen Abge¬
ordnetenhaus und nicht hier . Sie (nach links) erblicken >n
dem Fit eikomm itzgc setz einen Bruch des Burgfriedens , nicht
aber in der Erörterung des Wahlrechts. Der Reichstag mutz
seine Rechte vcll wahren , aber auch die Rechte anderer aner¬
kennen. Die Kränkung unseres Kaisers  uud des deutschen
Volkes,  die darin liegt, datz die Feinde unser Friedens¬
angebot als ohne Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung be¬
zeichnen, braucht sich unser Volk niemals bieten zu lassen.

Wir müssen an die Zukunft denken und wir wollen des¬
halb die Daseinsbedingunge » unseres Volkes für dir

Zukunft sichern.
Die Voraussetzungen für die Friedensbedingungen haben sich
geändert.  Wir werden abermals andere  Bedingungen
stellen müssen. Nach dem Kriege inüssen bei uns Industrie,
Handel und Verkehr konkurrenzfähig bleiben und nicht unier
englisch-amerikanischen Einfluß kommen. Wir dürfen daher
unser Wirtschaftsleben nicht mit den ungeheuren
Summen  belasten , die der Krieg verursacht hat.

Unser Volk und unsere Krieger verlangen nach Sied¬
lungsland und dies muh in den mit unterem Blute cr-
»berten Gebiete» geschaffen werden, in Kurland und

Pole ».
Zum Kriegfühceu gehören in erster Linie Erz und Kohlen,
und beides finden wir in den eroberten Gebieten . Den
Antwerpener  Hafin haben wir unbedingt nötig zur
Verteidigung gegen England , und Ostpreußen  mutz gegen
einen neuen Einfall der Russen geschützt werden . Auch wir
haben den Wunsch, daß die Beziehungen zu Amerika  uicht
verschärft werden, es darf aber nicht der Anschein erweckt
werden, als ob unsere Seesperre eingeschränkt wird. Die
Verantwortung für die Versenkung der holländischen Schiffe
fällt auf England . Bei dem Unterseebootskrieg kommt es
uns nicht auf die Versenkung neutraler Schisse an . sondern
darauf , datz die neutralen Schiffe aufgelegt  werden . Dre
Taten unseres Heeres und feiner genialen Führer geben uns
die Zuversicht, datz das deutsche Volk rricht untergehen kann,
datz unsere tapferen Kämpfer den vollen und uneinge¬
schränkten Sieg  erringen , den unser Volk ersehnt und
den wir nötig haben, um zu dem Frieden zu kommen, der
uns Dasein , Sicherheit und EntwicklungSmöglrchkeitfür alle
Zukunst verbürgt.

Darauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 1 llhr.
Schluß 5% Uhr.

Der Tauchbootkr-eg.
Neue Taten unserer U-Boote.

W . T.-B . London, 27. Febr . Lloyds meldet : Die
britischen Dampfer „Seagull " und „Haetley " wurden
versenkt.

W . T.-B . London , 26. Febr . (Meldung des Reuter-
schen Bureaus .) Der englische Dampfer „Algiers"
(2361 Tonnen ) und der maltesische Segler „Nostra
Signora bei Porto Saldo " (136 Tonnen ) sowie zwei
Kutter „Agnes " imb „George Beuson " find versenkt
worden.

W . T.-B . London , 27. Febr . Lloyds meldet , daß
der englische Segler „Hannah Crosdill " ( 161 Brutto-
registertonoen ) versenkt wurde.

W . T.-B . Amsterdam, 27. Febr . Das Haager
Korrespondenz -Bureau erfährt , datz von den Dampfern
„Eemland ". „Bandoeng " und „Zaendfik ". die nach der
Torpedierung treibend  blieben , keine neue Nach-
richten eingetraffen sind. Man hat von den Schiffen
keine  Spur mehr entdeckt. Die britische Admiralität
vermutet , datz fie gesunken sind.

Eine große französische Fischerflottille
versenkt.

W. T.-B. Bern , 88. Febr . (Drahtbericht .) Ei « Mit¬
arbeiter des „Matin ", der mit Fischern des Kanal » eine
Unterredung hatte , teilte mit, vor einige» Tagen sei eine
große Fischerflottille von einem Unterseeboot versenkt worden.

Das „Petit Journal " meldet aus Feeamp : Infolge des
Steigens der Seeversicherung und der Gefahre « des Unter-
seebootskrirges werden in diesem Jahre nur 14 franzö¬
sische Segelschiffe  zum Fischfang nach Neufundland
fahren.

Der Angriff eines deutschenU-Boots auf
ein englisches Kriegsschiff.

Br . Berlin , 27. Febr . (zb.) „Politiken " meldet, laut
„Nat .-Ztg ." aus Amsterdam: Drei  englische Dampfer mit
Paket - und Briefpost sind in Rotterdam angelangt . Die
Schiffe wurden bis zur holländischen Territorial -
grenze  von englischen Kriegsschiffen  eskortiert . In
offener See wurde der Konvoi v e r >chi e d« n e m a I heftig
von eineut deutschen U-Boot angegriffen,  und erst nach
einem außerordentlich erbitterten  Km m p f. bei den: »as
deutsche U-Boot ständig auf - und niedertauchte, glückte es
denr englischen Kriegsschiff, den energischen Feind zu vertrei¬
ben. der aber keinerlei Schaden genommen hat.

De-e amerikanische HeraltSfordernngS-
dampfer „Orleans " tatsächlich entkommen.

w T.-B. Bordeaux, 27. Febr. (Mfidung der
Agence Havas .) Der Dampfer „Orleans " ist auf der
Reede von Pauillac eingetroffsn.

Das Renommieren mit dem großen „Erfolg " des
„Orleans ".

Aus Basel,  27 . Febr ., meldet die „Franks . Ztg ." : An
den Schiffswänden  des „Orleans " stehen in riesigen
Lettern , umrahmt von amerikanischen Fahnen , die Worte
„Bordeaux-Rew Uork". Schiffskommandcmt Trucker erklärte
auf Anfiaqe , das Fahrzeug habe New Uork am 10. Februar
verlassen. Die Reise sei ohne Zwischenfall verlaufen . „Wir
waren nichtbewaffnet  und fuhren nur unter dem Schutz
unserer nationalen Flagge. Die Besatzung war ohne jede
Erregung tri See gegangen. Natürlich waren alle Vorsichts¬
maßregeln getroffen, da wir eine Torpedierung befürchteten.
Trotz heftigen Sturmwinds , der die Reife verzögerte, verlies
die Reife glücklick. Das Schiff erreichte die Sperre schon am

23. Februar , 10 Uhr früh, wurde aber in keiner Weise be¬
lästigt." — Die „Agence Havas " meldet aus Paris : Die An¬
kunft des Dampfers „Orleans ", der nach der „Philadelphia"
und zwei brasilianischen Schiffen die -Sperrzone durchbrach,
wird als ein neuer und unbestreitbarer (?) Beweis
dafür angesehen, oatz es den Deutschen nicht möglich
ist, die Blockade der französischen Küsten in wirksamer Weise
durchzuführen. — Die Zeitungen sind von Einzelheiten über
die Reise und der Ankunft des amerikanischen Schiffes und
von Kundgebungen der Begeisterung zugunsten Amerikas so¬
wie von Interviews mit Kapitän Trucker angesnllt . Sie be¬
grüßen in dem mutigen Akt der Amerikaner die stolze Ant¬
wort der großen Republik .ruf die Tanchbootkampagne und
der Bestättgung des Willens der amerikanischen Regierung
und des amerikanischen Vglkes, ihre Freiheit zu verteidigen.

Zur Torpedierung der „Lcrconia".
W . T.-B . London , 27. Febr. (Meldung des Reuter-

schen Bureaus .) Die Cunard -Gesellschaft teilt mit:
Alle  Personen an Bord der „Laconia " sind gerettet
worden.

W . T.-B . London , 27 Febr . „Daily Chronicle"
meldet aus Oueenstown : Die „Laconia " ist bei ver¬
hältnismäßig ruhigem Wetter torpediert worden und
überholte stark.  Die Boote konnten nur mit
großen Schwierigkeiten herabqelasien werden . Es gab
keine Panik . Noch den Schätzungen der Passagiere sind
10 bis 22 Personen ertrunken, darunter zwei Amerika¬
ner . Im ganzen waren etwa 300 Menschen an Bord,
darunter sechs Amerikaner . Die Torpedierung geschah
am Sonntagabend 1410 Uhr.

(Notiz des W. T .-B . : Dem widerspricht die Mel¬
dung der Direktion der Cunard Line , daß alle Personen,
die sich an Bord der „Laconia " befanden , gerettet sind.
Es läßt sich vorläufig nicht festsiellen, welche Meldung
die spätere  ist .)

Bei der Torpedierung der „Laconia " 2 Amerikanerinue»
umqekommen.

W. T.-B. L-ndon, 28. Febr. (Drahtbericht .) Es wird
bestätigt,  daß bei der Torpedierung der „Laconia" zw«
Amerikanerinnen umgekommen sind.

W . T.-B . Amsterdam, 27. Febr . „Algemecn Han¬
delsblatt " meldet aus London , daß aus den Berichten
über die Torpedierung der „Laconia " hcrvorgeht . daß
das Schiff zweimal  getroffen wurde. Der zweite
Torpedo traf 20 Minuten  nach dem ersten, nach¬
dem die Boote Herabgelasien worden waren . Tie acht
Boote trieben von Sonntag 10 Uhr abends dis Montag
früh umher. In einem Boot , das leck war , starben
einiqe Passagiere an Erschöpfung.

Sabotage auf einem englischen Dampfer au- Angst
vor de« U-Booten.

W . T.-B . Rotterdam , 27. Febr . Der englische
Dampfer „Tosca ". der am 26 . Februar in See gehen
sollte , konnte nicht auslaufen , weil die eigene  Mann¬
schaft die Maschinen zum Teil zerstört hatte.

Ein französischer Mmensucher zerstört.
W . T.-B . Bern , 27 . Febr . „Tenips " zufolge 'st der

Minensucher „Nnelle " bei einer Patrouillensahct auf
eine Mine gestoßen und gesunken.

Amerika vor der Entscheidung über
Arieg und Zrieden.

Unzufriedenheit der Kriegspartei.
Die Bersevkung der „Laconia" — die entscheidende „offene

Tat " ?
(Drahtbericht unseres v .-SsnderberichterstatterS .I

17. Rrtterdem , 28. Febr . (zb.) Der „Nieuwe Rottecd.
Courant " meldet : Nach den New Yorker Meldungen der
Londoner konservativen Presse scheint die Krieg - Partei
in den Vereinigten Staaten unzufrieden mit Wilson
zu sein, da sein Zögern befürchten läßt , daß der Präsident dem
Kongreß keine offene Kriegserklärung  an
Deutschland in Vorschlag bringen will. So läßt sich „Daily
Telegrapb " aus New York kabeln: Niemals sei erne Botschaft
des Präsidenten mit sc wenig Wärme empfangen worden, als
seine letzte, weil sie keine prakttschen Vorschläge zur Auf¬
klärung der Lage enthalte , die das ganze amerikanische Volk
erniedrige  und für die Handelsinteressen ganz uner¬
träglich  werde . Rur die deutschfreundliche Presse sehe
gern, daß die Entscheidung über Krieg und Frieden in oic
Hände Wilsons gelegt würde. Die Volkskreise verlangten,
daß der Kongreß Wilson irgendwelche diktatorische Macht
verw 'eigern  solle.

„Daily News" meldet aus Washington : Wilson kon¬
ferierte mit Lansing über die Versenkung der „Laconia ".
Der Presse wird mitgcteilt die Regierung erachte die Ver¬
senkung als eine offene Tat.  in dem Sinne , den Wilson
vor dem Kongreß als feindselig  charakterisiert hatte.
Wilson erklärte jedoch, weitere Nachrichten abwarten zu
wollen, bevor Entscheidungen gefaßt würden.

Deo Präsident verkannt unter Betonung
seiner Friedensliebe alle Machtbefugnisse

zum Eintritt in den Krieg.
IV. T.-B. Washington» 26. Febr . (Meldung des Reuter-

scheu Bureaus .) In seiner Botschaft an den Kongreß
sagt Wilson:  Wir machen kritische Zeiten durch, in denen
ich verpflichtet bin, in enger Fühlung mit den beiden Kon¬
gretzhäusern zu bleiben. Die am 1. Februar angrkündigte
deutsche Taktik  ist jetzt fast vier Wochen angewendct,
ihre praktischen Folgen sind noch nicht ganz übersehbar. Der
Handel der anderen neutralen Länder ist ernstlich geschädigt,
obwohl vielleicht n'cht mehr als vor dem 1. Februar , da die
neue Kriegführung anfing . Wir haben die übrigen neu¬
tralen Regierungen  aufgefordert , mitzuarbeiten,
diese Zerstörung zu beendigen. Aber ich fürchte, keine von
ihnen  erachtete eine gemeinsame Aktion mit den Ber¬
einigten Staaten für ratsam.  Unser eigener Handel leidet
ebenfalls mebr durch das Abwarten als durch die eigent¬
lichen Ereignisse, mehr durch das ängstliche Liegenblerben so
vieler unserer Schiffe in den amerikanischen Häfen als da¬
durch, daß so viele Schiffe in den Grund geboxt werden.



ÖBet die Störung des Schiffsverkehrs in den ametL
fischen Häfen und infolge der Abneigung der Reeder , ihre
Schiffe der Versicherung bloß und ohne genügenden Schutz
auszusetzen , und über die sehr ernste Störung des ' ameri¬
kanischen Handels infolgedessen sagte Wilson : Dies allein
würde schon Folgen haben können, die mit den neuen deut¬
schen Unterseeboots -Verordnungen , ums unö anlangt , be¬
absichtigt werden . Wir können deshalb nur sagen , dag eine
offene Tat,  deren Vermeidung durch die deutschen Unter-
seebrot -Kcmmandcnten ich erhoffte , noch nicht eingetreten ist.
Aber obwohl es sich glücklicherweise so verhält , so liegen doch
Andeutungen und Aussprüche von einem Teile der deutschen
Presse und der deutschen Behörden vor, die den Eindruck eher
verstärken als abschwächen, daß die Verschonung
unserer Schiffe und unserer Bürger  eher einen -,
glücklichen Zusammentreffen oder der Tatsache zuzuschreiven
ist, daß die Kommandanten der deutschen Unterseeboote,
denen sie bcgegn - ', einen unerwarteten Takt  und
Selbstbeherrschung au den Tag legen , als die Instruktionen,
die diesen Kommandanten gegeben sirid. Es wäre töricht, zu
leugnen , daß die Lage allerlei ernstliche Möglichkeiten und
Gefahren in sich birgt ; es wäre sehr unvorsichtig , daraus nicht
vorbereitet zu sein ; ich halte mich deshalb für verpflichtet.
Sie aufzusordern , mir sofort alle Machtbefug¬
nisse  z u z u s i che r n,  die ich jeden Augenblick benötigen
kann Wir müssen unseren Handel und das Leben unserer
Bürger unter den gegenwärtigen schwierigen Umständen mit
Überlegung mck» Entschlossercheit schützen.

Ich hoffe von ganzem Herzen , daß es nicht notwendig
sein wird , eine bewaffnete Macht in Tätigkeit treten zu
laflen . Das amerikanische Volk wünscht das nicht. Kein
von mir gewählter Weg wird zum Kriege führen . Der
Krieg kann nur verursacht werden durch mutwillige,

offensive Handlungen.
Ich ersuche Sie , mich zu ermächtigen , unsere Handels¬
schiffe,  wenn sich das als notwendig Herausstellen sollt»,
mitWaffenzurSelb st Verteidigung,  mit Mitteln,
um sich ihrer zu bedienen , und mit allen anderen Mitteln
auSzu rüsten , um die Methoden anzuwenden , die notwendrg
oder geeignet sind, unsere Schiffe und Bürger bei ihrer ge-
schädlichen friedlichen Arbeit auf See zu schützen; wir denken
nicht nur an die materiellen Interessen , sondern rnehr noch
cm die fundamentalen Menschenrechte.  Ich dem-
an die großen Grundsätze von Mitgefühl und Schutz, dre die
Menschheit über Menschenleben wachen lasten , über daü
Leben von Menschen, die auf friedliche Weise arr der In-
stank Haltung der Industrie der Welt arbeiten, über das
Leben vcn Frauen und Kindern . Ich kann mrr nichts vor-
stellen , daß ein Mann mit amerikanischen Grundsätzen zögern
könnte, diese Ding : zu verteidigen.

Die äußerst heftige Debatte im Senat.
W . T.-B. Bern . 27. Febr . Der Washingtoner Korre¬

spondent deS . Petit Parisien " kabelt, daß die Debatte im
Senat einen bigber ungekannten  Grad von Er-
hitzuna  erreichte Die Demokraten hätten am Samstag
die Aufrichtigkeit  der Beweggründe angegriffen , die
die Obstruktion der Republikaner veranlahte . Man ersehe
hieraus , bis zu welchem Grade der Ü b e r r e i z u n g die Ge-
fühle und Leidenschaften augenblicklich in beiden Kammern
gestiegen seien Als Senator Lcdge erklärte , wenn der Prä-
sident hai:dele . habe er den Kongreß  hinter sich, handele
er nickt, würde er da« Vertrauen verlieren , habe Lodge damit
die Haltung der republikanischen Partei klar gekennzeichnet . -
zugleich aber einen Sturm  entfesselt . Der Tumult  fei
bis zum Parcxikmus gestiegen , als nach den scharfen An.
griffen LikgeS gegen die Untätigkeit Wilsons seit seiner Bot¬
schaft der republikanische Senator Fall den Wortlaut eines
BtscklußantragcS verschlug, der dem Präsidenten die Ec-
mächtigung erteilt , die Streitkräfte  der Union zum
Schutze des amerikanischen Lebens und Handels zu verwenden.

Auch Hughes für Wilson.
Br . Berlin . 28. Febr. (zb.) Pariser Zeitungen melden

aus New York: Wilsons vormaliger Gegenkandidat
Hughes forderte nach der Senatssitzung , in der es zwischen
Republikanern und Demokraten zu ungewöhnlich erregten
Szenen kam, die Politiker aus , zu s a m m e nzu st eh e n,
und Wilson die erforderliche Vollmacht einschließlich der Ver¬
wendung einer halben Million Freiwilliger unverkürzt zu
bewilligen.

Die Bewaffnung der amerikanischen
Handelsschiffe.

W . T .-B. Washington , 27. Febr . Im RepräsentanteÄ-
bauS wurde eine Bill eingebracht, durch welche der Präsident
ermächtigt wird , die Handelsschiffe zu bewaffnen  und
andere Maßregeln zu treffen , um sie auf hoher See zu
schützen. Außerdem sieht die Bill die besondere Ausgabe von
Obligationen im Betrag von 100 Millionen Dollar vor.

El « Aufruf „für sofortiges Handeln".
W . T .-B. Washington , 27. Febr . Taft , Parker

inst» Dutzende anderer Persönlichkeiten haben einen Ausruf
an das Land veröffentlicht , inwelchem es heißt : Dre Mehrzaol
der Bürger , die ein tatkräftiges Vorgehen befürworten,
schwiegen bisher ans Furcht, dem Präsidenten eine Unbe¬
quemlichkeit zu verursachen . Daher hat die Strmme einer
kleinen Zahl von Friedensfreunden  einen falschen
Eindruck erweckt. Das Gebot der Stunde ist, lieber wirksame
Maßregeln zu ergreifen , um Schiffahrt  und Bürger ?u
schütz- -, , anstatt die Ermordung  weiterer amerikanischer
Bürger abzuwarten , bevor man den Krieg erklärt . Der Auf¬
ruf fordert die Amerikrner dringend auf , sich der Bewegung
für ein sofortiges Handeln  anzuschließen.

Dar mit klaren Augen geschaute
Schicksal Englands.

Die englische Zensur verhindert systematisch, daß britische
Ze-tungen , die hin und wieder irr einer Anwandlung von
Ehrlichkeit drs Bedürfnis nicht unterdrücken können , dem Volk
wenigstens ein bißchen die Augen zu öffnen , auf den Konti-
nent gelangen , w?rm nicht vorher 'bez rote ©tift .btm Unlje .I
vorgebeugt hat , daß man im Ausland die unangenehmen Be¬
kenntnisse zu lesen bekommt. Aber ab und zu gelangt doch
emmal eine solche verpönte Zeitnngsnummer zu uns her¬
über . So auch die Ausgabe der großen Londoner Zeitung
„Daily News " vom 1b. Januar , in welcher deren CheftedaL-
tewc Dr . Gardiner wie folgt lertartiielt:

„Wir dürfen als sicher annehmen , daß Deutschland Mas.
gehört hat, an eine lnilitörische Entscheidung des Kriegs zu
gtauben . Denn die . deutschen Siege auf dein
Schlachtfeld sind in die zweite Reihe gerückt  im
Vergleich mit den Erfolgen . auf einem anderen Gebiet , au-
dein Deutschland einen Erfolg gar nicht suchte. Gerade wie
die Alliierten eine Entscheidung auf dein Festland suchen,
wo die Zentralen die mächtigste Grilppe sind, ebenso . sucht
Deutschland jetzt einen Sieg aus dem Meer , wo die Alliierten
die stärkere Gruppe waren . Deutschland stützt seine Hoff¬
nung nicht mehr so sehr auf seine Armeen als vielmehr auf
feine U-Boote,  die es immer noch mit fieberhafter
Schnelligkeit baut . Für Deutschland ist der Sieg abhängig
geworden von der Frage , ob es England au 3 hungern
und zur Nachgiebigkeit zwingen könne, ehe es selbst ausge¬
hungert wird . Und dieses gleichmäßige Verlangen Deutsch¬
lands und Englands , einander auszuhungern , gibt dem heut .-
gen Krieg seinen Charakter."

Gardiner zieht dann einen Vevgleich zwischen den Zu¬
ständen in beide-r Ländern und sagt : „Deutschlands
Unannehmlichkeiten in der Lebensmittel-
frage  sind schließlich n u r i n n e r e ; gewiß besteht Mangel
an Lebensmitteln , aber die Deutschen wissen , worin er be¬
steht, und haben ihn somit in der Hand . Die Bevölkerung
Deutschlands ist imstande , monatelaiig an der Grenze der
Existenz zu leben . Sie ist aber nicht einer plötzlichen Unter¬
brechung der Lebensmiticlzufuhr unterworfen . und wenn dre
Lebensmittel nur genügen , d'e Bevölkerung am Leben zu er¬
halten , so kann Deutschland den Krieg fortsetzen. Ganz
anders  liegen die Dinge mit uns in England.  Woh.
haben wir genug Lebensmittel , aber - sie befin-
den sich nicht im Lande ; sie sind in Amerika , Kanada.
Australien ; sie schwimmen  in Tausenden von Schiffen
auf dem Meer herum.  Kurz , unser Lebensprovrant
befindet sich jenseits des Meere «. So lange unsere LebenS-
mittelzufuhr unberührt durchkam, können wir ohne besonde¬
ren Schoden , wenn auch nicht gerade ganz ohne Unannehm¬
lichkeiten, aushrlten . Wird die Lebensmittelznfuhr abge-
schnitcen, so werden wir es bestimmt nicht  wre d:e
Deuffchen au Sh alten können.  Nicht nur nicht so
lange , sondern nicht einmal mo na  t e l a n g. Wir wür-
dm ausgehungert  werden bis zum Tod.  Untere
Lebensmittelzufuhr zu zerstören , die Verbindung mrt den
Ländern jenseits deZ MeereS abzubrechen, das ist das Mel.
das Deutschland mit all seinen Kräften anstrebt ." .

Gordlner mahnt seine Leser, dem Gong des Kriegs von
nun an mit wirklich offenen Augen zu folgen , ■Sei Dent «Is¬
lands Aushungerungs -Politik von Erfolg gekrönt — waS ôr
in keiner Weise als eine Unmöglichkeit oder auch nur Unwa .ir-
scheinlichkeit hinstellt - , so werde kein  Sieg aus dem
Sch l achtfeld.  wie groß er immer auch sei. England vor
der Katastrophe  bewahren.»

über KitchenerS Tod
schreibt man der „N. Pol. Korr.": ES steht nunmehr fest, daß
Lord Kitchener mit der „Hampshire " durch eur deutsches
Unterseeboot,  das an der betreffenden «stelle Minen
gelegt hatte , nntergegangen ist. Die Engländer hatten nrcht
geglaubt , daß wir dort Minen legen könnten . weli das Meer
dort eine Tiefe von 80 Meter hat. Aber wir können zur See
manches , was die Engländer nicht glauben und nicht wrssen.

*

Die U-Bootsfürforge für eine norwegische
Kapitänsfamilie.

Uber die Einschiffung des Kapitäns der norwegischen Viermast.
bark Tber 2" und seiner Familie an Bord eines oeutschen Tauch¬
boote« nach Versenkungdes Seglers wegen Führens von Bannware
na» England crsabren wir noch folgendes: Wegen fuschen östlichen
Windes und Dünung beschloß der U-Bootskommandant mit Rücksicht
aus die Frau und das Kind  den Kap,tan und seine Familie an
Bord zu nehmen, während di« M a n n s cha i t m ihren Booten
etwa 1 Stunden nach der nächsten Dampfer strotze  geschlepp.
wurde. Für die Unterbringung der drei Personell an Bord wurde
der hintere Wallgang als Schlafraum frei gemacht, da er der ein¬
zige Raum tm Boot war, der sich abschlietzen lietz und fur drer Per-
orten ausreichte. In den ersten beide» Nachten wurde die Nacht¬

ruhe der Norweger durch Tauchen vor Zerstörern mehrfach ge tord
Die Frau des Kapitäns schien kränklich zu sem und .itt auch wohl
durchs die Auftegung der Versenkung des Schisses und die uug^
wobnten Berhältmjse an Bord des U-Bootes. Ihr wurde daher als
Schlafttatte die Koje er,-es der Deckofsizlereemzeraumt, dre durch
Borseben von Stühlen so verbreitert wurde, daß dre ganz« Familie
darauf Platz fand; die Familie lebte im übrigen vollständig in der
DeckoMiermesse, wo man sich ihrer ln rührender, Welse annahm
und die 6jährige Solveig mit Geduldspielen, Stembauka-.ten und
Grammophon beschäftigte. Das Kind war der Liebling der gMMi
Besatzung, von allen Selten wurde chm Schokolade Keks »uge-
steckt: bald lernte es aus deutsch„Guten Morgen" m,d „Gute Nacht
sagen, stets war sie munter und vergnügt. Die ganze Fannlre hatte
sich allmäblich auf dem Boot eingelebt; sie mutzte bis Helgoland an
Bord bleiben, de in der weiten Nordsee trotz bester S 'ärttgkett keine
einzige Rauchwolke eines neutralen Schisses gesichtet wurde.

vre Lage im westen.
Der Rückgang des französische«

Außenhandels.
Das unheimliche « »schwellen der Unterbilauz.

\V . T .- B. Bern , 28. Febr . (Drahtbericht .) Nach der Et¬
lichen Statistik über den französischen Außenhandel beträgt,
vorläufigen Schätzungen zufolge , die UnterbrIan  z ftir
1916 ü b e r 10 M >l l i a t b e n Franken  Dieser Betrag
bleibt jedoch und) übereinstimmenden Kommentaren _des
„Temps " und „Petit Parisien " bedeutend hinter der wirk¬
lich  e n H ü he  der Unterbilanz zurück, da den Berechnungen,
die für den Markt von ISIS geltenden Durchschnittswerte
zugrunde liegen . Die für 1915 nunmehr veröffentlicht « end¬
gültige Abrechnung ergab eine Unterbilanz von 7 Milliarden.
Nach den Listen , in der di« eigentlichen KriegSlieserun >pen
nicht aufgeführt find, zeigt die Einfuhr folgender Artikel dre
höchste Steigerung gegenüber dem letzten Normaljihr 1"lck:
Getreide von 200 Millionen auf 1 Milliarde , Zucker von *2
aus 210 Millionen , frisches und Buchsenfleisch von 38 aus 401
Millionen . Pferde von 10 auf 238 Millionen . Bamnwoll-
garne von 29 auf 348 Millionen . Umgekehrt ist dre Einfuhr
türrstlicher Düngemittel von 18 auf 0,5 Millionen gesunken.

Dar „gefesselte" Elemeneeau.
Der vergebliche Kamps, den Elemeneeau, der frühere stanzö-

stiche Ministerpräsident und einer der einflußreichsten Männer des
Landes, in fernem Blatt „Der gefesselte Mensch" gegen dre Zensur
kärupst» wird in grotesker Weise belenchtet durch di« lauge« leere«

Spalten , die oss in seinem Blatt erscheine». So bringt dre Nr. 839
oem 2. Februar 1317 seines .ch'Homme cnchaine" den Titel eines
Leitartikels „Lc reve , La realitc ". und dann folgt nur noch am
Schluß Clcnlenceaus Name, mehr als zwei lange Spalten smd leer
oelassen. Die französische Zensur hält «8 nicht für weise, den
Bürgern Frankreichsmitzuteilen, was einer der bedeuteudsten Fran¬
zosen über den Traum und was er über die Wirklichkeit ocnkt.

Ein Urteil über Reuter und Havas.
Im ,.N. Amsterdamer" vom 10. Februar schrecktL. Simons:

„Dah letzt gerade Reuter und Havas die stärksten Sünder tn Falsch¬
meldungen und, das ergibt sich ganz einsach daraus, datz sie gegen
die heranströmende Flut schwimmen müssen, Deutschlands Lage
bringt es sert einiger Zeit mit sich, das, es friedliebend ist. und des¬
halb braucht Wolfs sich nicht onzufirengen, um zu leugnen, daß es
in Deutschland emr sehr starke Frredensparicigibt. Aber die Führer
des Verlandes müssen ihre Bäcker auspeitscheu bis zur letzten
Wahnsinnstat. Ae Friedensströmung, welche durch Wilson ms
Leben gerufen wurde, miitz zerstört werden. Daher mutz all.es ver¬
sucht werden, um dieses Auftreten in ein falsches Licht zu setzen und
um den Schein zu erwecken, als ob die Berbandsbölker cinjrrmmig
für das Weiterkäuipse» wären. Doch liegt darü, zugleich etwas
Hoffnungsvolles. Es wird nämlich immer schwieriger, dre Kriegs-
wut nnmfcuern liick die Lügen der Prcsseagenten und Intrigante»
werden uns nicht blino machen.»

Ei » deutsches Luftschiff über nieder¬
ländischem Gebiet.

W T.-B. Hang. 27 . Febr . Amtlich wird berichtet, datz der
niederländische Gesandte in Berlin im Auftrag der Regie¬
rung wegen der Tatsochc, dah ein deutsches Lust - *
schiff  am 17. Februar über niederländisches Gebiet ge-
flcgen ist, bei der deutschen Regierung ernstlrche Vor¬
stellungen  erheben hat. Da das jüngst vereinbarte Not¬
signal nicht gezeigt wurde , ist bctt verschiedenen Orten aus
das Luftschiff geschcssen worden.

Ein englisches Flugzeug in Holland interniert.
V/ . T.-B. Bliffingen , 27. Febr . Ein englisches Flugzeug

landete  bei Ocstburg in Seeländisch -Flandern . Der
Flieger wurde interniert.

Der Krieg gegen Nutzland.
Die Lage an der Ostfront.

(Drahtbericht unseres NÜ-SonderberichterstatterS .)
Ni . Wien , 28. Febr . (zb.) An der Ostfront ist im Ab¬

schnitt des Prinzen Leopold von Bayern  nach
kurzer Dauer der mildereu Wetters seit dem 23. Februar
erneut ein großer Tenrperaturrückgang zu verzeichnen . Nörd¬
lich des Pripet waren 30 Grad , in Wolhssuie-, und Ostgalizirr-
28 Grad , au der Heeresfront des Erzherzogs Joseph 30 Gral
und in Rumänien 16 Grad Kälte , aber auch diese bitter,
Kälte  hat unsere jederzeit bereiten JagdkommandoS nrchi
gehindert , erfolgreiche Vorstöße  in die Schützengräbcr
der Russen auszuführen und eine Anzahl von Feinden her.
auszuholen . ES glückte stellenweise , bis in die zweite uni
sogar dritte Verteidigungslinie vorzustoßen . Bei Lachovr,
durchwateten die Truppen die südwestlich gelegene Söiftrtcc
unb stürmten den Ort mit Ungestüm . An der Stschffcharo
stöberten Truppen preußisch-schlesischer Landwehr -Regimentei
die russischen Grabcrbesotzungen auf und fügren ihnen seh,
empfindliche Verluste zu. Die Tätigkeit der russischen 0uf.
klärungeabteilungen ist eine recht beschränkte. Die Russe,
kämpfen mit größten Schwierigkeiten , um ihre Verluste a,
Offizieren zu ersetzen.

Rumänische Offensivßoffnungen.
Bon der Rigaer Front.

(Drahtbericht unseres 5 .-Sonderberichterstatter - .)
8 . Stockholm, 28 . Febr . (?b.) Der in Odessa an.

gelangte rumänische Senator Zinga berichtet tn dev
russischen Blättirn über die Stimmung der rumänischer
Armee , die er als wesentlich gebessett bezeichnet. Gleick
nach Eintritt des Frühlings werden Operationen größ¬
ten Stils erwartet . Die rumänische Heersleitung hofft,
daß es den österreichisch-ungarischen Truppen nicht
gelingen wird , den Sereth  zu werschreiten.

Von der R i g a e r F r o n t meldet die Petersburger
Telegraphenagentur : Die Operationen in diesem Ab-
schnitt haben vollständig den Charakter des Stellungs-
krieges . Die Artilleriekätigkeit im ganzen Gebiet iss
heftig . Auf beiden Seiten werden Aufklärungen durch

! Flugzeuge norgenommen . # Die feindlichen
Flieger  zeigen sich über Riga fast täglich.

Wiedereröffnuna der Duma und des
Reichsrats.

W . T.-B. Petersburg , 28. Febr . (Drahtbericht .) Dü
S5utna und der Reichsrat haben ihre Sitzungen wieder auf-
gerwmmen.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W T .-B. Sofia , 28. Febr . (Drahtbericht .) Amtlicher

Heeresbericht . Mazedonische Front:  An der ganzen
Front lebhafter Feueraustausch  der Artillerie
und schwaches Gewehr - und Maschinengewehrseuer zwischen
vorgeschobenen Abteilungen . In der Gegend von Birolia und
dem Wardartal lebhafte Tätigkeit in der Lust . Ägäische
Front:  Drei feindliche Schiffe beschossen erfolglos  die
Westküste und die Ostkiiste der Bucht von Borto Lagos,
Rumänische Front:  Feueraustauch zwischen Püstw
aus beiden Ufern des St . G - org - ArmS.

Der amtliche türkische Bericht.
W.  T.-B. Kvnst-ntinopel, 28. Febr. (Drahtbericht.) Amt¬

licher Heeresbericht . Ti g r i s f r o n t - Der Feind befestigte
sich vor der ersten Linie unserer neuen Stellung  nörd¬
lich des Tigris . — K a u k a s u 8 f r o n t : Am 26 . Februar,
vormittags , warf auf unserem linken Flügel einer unserer
Flieger erfolgreich Bomben aut eine Flughalle des FeindeS,
sowie seine Lager . — G a l i , i s che F r o n t : Am 2b. Febr.
versuckte der Feind , nach Vorbereitung durch Bombenwerfen,
einen Teil unserer Gräben mit schwachen Jnfanteriekräften
und Handgranaten anzugreffen . Er wurde nach Kamps un¬
ter Verwendung von Bomben zurückgeworfen. An den ande¬
ren Fronten nichts Wichtiges.

Der stellvertretende oSmcmrsche Oberbefehlshaber.
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Die Besetzung von Kut-el-Arnara durch die
Engländer.

W. T .-B. Amsterdam, 27. Febr . Die hiesige Presse¬
agentur meidet : Die englischen Truppen haben Kut -el-Amara
besetzt.

Englischer Bericht aus Mesopotamien.
Samstagfrüh eroberten wir den Höhenzug, der sich über

die Landenge der Halbinsel S chu m r a n erstreckt. Der Feind
ist in vollem Rückzug  in der Richtung nach Bag-
n a i I a h, westlich von Kut-el-Amara . Eine starke Abteilung
Kavallerie und Infanterie war den ganzen Tag über in hef¬
tige Gefechte verwickelt und fügte dem Feind schwere Verluste
zu. Inzwischen setzten wir die Erfolge bei Sannaihat
fort . Die ganze feindliche Stellung von Sannaiyat bis Kut-
el-Amara wurde genommen. Die Übergänge von K u t (Kat
Passingl fielen automatisch in unsere Hand. Der volle Um¬
fang der türkischen Verluste ist noch unbekannt . , Wir mach¬
ten in zwei Tagen 1730 Gefangene.

Die für die Engländer sehr ungünstige Lage
an der mesopvtamisrhenFront.

Die gelegte Heeersfalle von den Türken zunichte gemacht.
(Drahtbericht unseres ^.-Sonderberichterstatters.)

8 . Stockholm, 28. Febr . (zb.) Über die Lage der
Engländer  an de: mesopotamischenFront am Tigris sind
eine Reche von Nachrichten eingegang-en, welche für die Eng-

*länder sehr ungünstig  lauten . Es ist den Türken
geglückt , die Umklammerung  K u t - e l - A m a r a s
durch die Feinde zu verhindern,  was eine förmliche
Heeressalle gewesen wäre. Die Stellung der vierten türki¬
schen Armee zwischen dem Tigris und der persischen Grenze
war e:ne besonders ungünstige, während die jetzige  Fr o n -̂
I i n i e ungefähr 100 Kilometer südlich Bagdad ausge¬
zeichnete Verteidigungsmöglitbkeiten  bietet.
Hier sind die engl ' schen Angriffe bereits ein¬
mal gescheitert.  Die Engländer nehmen an, so heißt cs,
daß die türkische Armee bedeutende englische Truppenaufge¬
bote an diese Front ziehen würde, da die Witterung der näch¬
sten Zeit besondere Operationen gestatte.

Die Einführung des obligatorischen Land-
wirtfchaftsdienstes in der Türkei.

W. 1 ,-B . Konstantinopel, 28. Febr . (Drahtbericht .) Dm.
Kammer hat das durch Verordnung bereits in Kraft ge¬
tretene Gesetz, betreffend den obligatorischen Landwirtschafts-
dienst, angenommen. Im Laufe der Debatte wies der Acker¬
bauminister Scherif-Bei auf die durch das Gesetz bereits er¬
zielten günstigen Ergebnisse hin

Aus den verbündeten Staaten.
Die Ausgleichsfrage im ungarischen

Abgeordnetenhaus.
W. T.-B. Budapest, 27. FeSr. (Erg. Trabtbericht.) Die oppo¬

sitionellen Abgeordneten Gras L p p o n y i und Gras C a r o l h i
intervcllürtcn über den Ausgleich mit Österreich, worauf der
MinisterpräsidentGraf Tisza  erklärte:

Die Verhandlungen der beiden Regierungen sind bereits in ein
Stadium gelaugt, in dem die Rcgterungen über d'.e wichtigere»
Fragen ern ü l>er e : n ko in ni e n getroffen  haben , auf
Grund dessen sie rn der Lage sind, Verhandlungen mit der
deutschen Regierung  aufnehmen zu können. Dies war
der Sinn des veröffentlichten Koinniuniquös und dies kann ich auch
jetzt bekräftigen. Weilcrgchcnde Aufklärungen über den Inhalt des
Üderilnkoinimns können mit Rücksicht aus d:e Interessen der
Staaten weder von mir noch von einer der Regierungen gegeben
werden. Diese Aufklärungen waren unbedingt mit der Aufdeckung
solcher Einzelheiten verbunden, durch-die wir vor dem Auslande
sozusagen unsere Trumpskarten aus spielen  würden.
Wir inüssen bei den Verhandlungen mit dem Ausland möglich  st
d i s t r *t solche Vereinbarungen handhaben. Die Bedeutung
aus >ein Gesichtspunkt betrachtet, tvelche Konzessionen vom
Ausland  gegen etwaige Gcgenkmizesstonen zu erreichen sind.
Dies war der Beweggrund, diese Frage nach Möglichkeit so zu ver¬
handeln, daß wir erst ni einem späteren Stadium,  wenn
schon dil Hauptzüge der ganzen Frage entwickelt sind, vor die
kFfenllichkeit und die Gesetzgebung treien sollen Dies stimmt voll¬
kommen überein mit dein anderen Gesichtspunkt, welcher sie auch
nicht in dem Maße von den Abgeordneten, so doch vis zu gewissem
Grade auch von der Regierung sowohl in der Vergangenheit be¬
achtet wurde, als auch tu Zukunft beachte, werden soll, daß näm¬
lich, wenn möglich. nicht das gegenwärtig«:, sondern das nach dem
Kriege gewählte neue Parlament  diese Frage entscheiden
möge. Auch ich selbst wünsche es, daß die definitive Regelung der
ganzen Frage ans einen spateren Zeitpunkt binuusgefthoben werde,
es sei denn, daß unvorhergesehene Umstande ein anderes Vorgehen
erheischen sollten. Aus diesen Gründen kinn ichm dieser Frage zn
meinem großen Bedauern weder heutq noch in ter nächsten Zu¬
kunft weiter,. Aufklärungen erteilen.

Tic Antwort des Ministerpräsidentenwurde zur Kenntnis ge¬
nommen.

Abgeordnetenhaus.
(Eigener Drahlbericht des „Wiesbadener Tagblatt»' .)

$ Berlin , 27. Februar.
Am Mimstertisch : v. Trott zu Solz.
Vizepräsioent Dr . Krause eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten.
De : Antrag der Abgg. Henneberg (kons .) und Ge¬

nossen, detr . die Überlassung von Sommerkorn  der Ernte
1917 an die Landwirte , wird ohne Debatte der verstärkten
tzaushaltskommission überw -esen, ebenso der Antrag der
Al gg. L i e n e w e g (kons.) und Genossen, betr . die Begnnsti-
gui g der H a u s schl a cht u n g, und die Förderung der
Schweine -, Schafs -, Ziegen - und Geflügelhal¬
tung.  Hierauf wird die

Beratung des Kultusetats
fortgeletzt.

Abg. Dr . Kaufmann (Zentr .) : Der Etat beweist, daß
Preußen auch wahrend des Kriegs unter dem Donner der
Geschütze Interesse kür Kulturaufgaben hat. Auch darin
sehen wst einen Beweis unseres ungetrübten Siegeswillcns.
Die 400jährige ReformationSßeier  in diesem
Jahre sollte Anlaß zu gegenseitiger Liebe und Duldung
geben. Was das Bevölkerungsprob '. em  betrifft , so
lehnen wir eine allgemeine geschlechtliche Unterweisung in
der Schule ab. Zunächst mutz hier das Elternhaus und die
Seelsorae aufklärend wirken. Die Kunst leidet unter den
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schwierigen Verhältnissen des Kriegs. Erftenlrch ist die
Tätigkeit des Ministers in der Errichtung einer Beratungs¬
stelle für Krieg er Verehrung,  die in allen Provinzen
errichtet werden soll. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Adolf Hofmann (Soz. a R.): Die Gleichheit de:
Staatsbürger wird im Schützengraben zum Märchen. Der
.Geldsack wird auch hier begünstigt, insbesondere durch das
Einjährigenprivileg . Das Übel des Pfründenwesens
muh bekämpft werden. Es handelt sich da vielfach um hoch-
bezahlte Stellen , deren Inhaber so gut wie nichts zu tun
haben. Die Kirche mühte gegen den schamlosen U-Bootkrieg
Verwahrung einlegen. (Vizepräsident Krause : Es ist unwür¬
dig, dieses Mittel als schamlos zu bezeichnen.) Wir Protest:
ren dagegen, daß sogar Lehrer den U-Bootkrieg völkerrecht¬
lich rechtfertigen.

Abg. Dr . Campe (natl .) : Ich weise die Art , wie Herr Hof¬
mann über diese Dinge spricht, auf das entschiedenste zurück.
Wer nur eine Ahnung von Toleranz hat, wettert nicht so los
gegen alles , was anderen heilig ist. (Sehr richtig! bei den
Nationalliberalen .) Das niedrige Niveau, das sich im Krieg
geltend macht, ist ein ganz anderes , als es der Stimmung
des deutschen Volkes entspricht, und wir wollen uns von jeder
Überhebung fteihalten . Wenn aber Bonar Law .in einer
Rede Mensch und Deutsche in Gegensatz stellr, so ist das gleich
frech und unwahr . (Sehr richtig! ) Die Wurzelkraft , nüt
der wir einer Welt von Feinden Trotz bieten, liegt auch in
der Arbeit, die wir in diesem Hause leisten. Der Staat maß
auf vollkommene Cntkonfesstonalisterung der Ämter Bedacht
nehmen und geeignete Männer in die Beamtenstellen berufen.
Den Kultusminister bitte ich um Auskunft darüber , in wel¬
chem Umfang dafür Sorge getragen ist, daß

die Reformationsfeier in würdiger Weise stattfindet.
Wir wünschen, daß Die Feier durch schmerzliche Erinnerun¬
gen nicht getrübt werde, und daß alles vermieden werde, was
geeignet sein könnte, die Gekühle unserer katholischen Mit¬
bürger zu verletzen. Wir hoffen, daß, wenn in diesem Jahr
die Friedensglocken läuten , dann auch im Innern d'e
Friedensglocken erklingen werden. Wenn aber der Friede in
dickem Jahr nicbt kommt, dann wollen wir in treuer Kame-
radkchaft nebeneinander stehen und den Sieg erkämpfen, so
stark, daß die Feinde nicht den Mut haben, den Frieden noch
einmal zu stören. (Beifall .)

ALg.Ramdohr (frei !.) : Wir werden bei der Reformations¬
feier alles vermeiden, was Anstoß bei den Katholiken erregen
könnte. Für

die militärische Ausbildung unserer Jugend
müssen wir mehr tun als bisher . Die Franzosen sind uns in
dieser Beziehung voraus . Der Sieg über die Franzosen wird
u>is besonders schwer, wefl sie sich zu einem durchaus wehr¬
haften Volk ausgewachsen haben. Wir wollen allerdings bei
unseren Jugendkomp agnien nicht nur , wie die Franzosen es
tun , die Leiber, sondern auch die Geister ausbilden . (Beifall .)

Abg. Harnisch (Soz.) : Wir wollen die gläubigen Christen
nicht angreisen , aber eS ist auch au - seiten der Kirche manches
geschehen, was bester unterblieben wäre. Ich erinnere nur
an die Worte des Pastors Philipps , daß der Krieg, der so
viel Gutes gestiftet habe, iwch recht lange dauern möge. Die¬
ses Wort hat großen Schaden angerichtet. Ich hoffe, daß wir
auf dem Gebiet des Kultuswesens auch im Krieg vorwärts
kommen werden. Wir wollen nicht, daß im Geschichts¬
unterricht de: nationale Haß gegen andere Völker unseren
Schülern eingeprägt wird, wenn wir auch andererseits z. B.

die Bestialität der „Baralong "-Mörder und der französi¬
schen Nettoyeurs

aus das allerschärffte verurteilen . Wir verlangen insbeson¬
dere Schulreform , soziale Reform und Gesundheitsreform,
aus denen das künftige Deutschland ausgöbaut sein wird.

Die Debatte schließt. Die Weiterberatung wird auf
Mittwoch 12 Uhr vertagt . — Schluß nach y2p Uhr.

Deutsches Reich,
Die Heranziehung der Hilfsdienstpflichtigen.
Aus dem Htlfsdienstpflichtisesetzausschusi des Reichstags.

W. T.-B. Berlin, 27. Febr. Der 15« Ausschuß des Reichstags
zur Mitwirkung bei der Ausführung des H i l f s v l e ,i stg es e tze s
bat den Entwurf einer Verordnung zur Ausführung des 8 7
(Heranziehung  der HllfSdl'nstpslichtigen) beraten. Der vor-
geschlageuc8 l verpflichtet die Ortsbchörden zur Nachwersuug aller
nach dem 30. Juni 1857 und vor dem 1. Januar 1670 geborenen,
nicht niehr landsturuipflichtigen männlichen Deutschen. Die hier be-
zeichnelen Personen haben sich bei den Ortsbehorden durch Aus¬
füllung der Meldekarte  anzumelden. Bon der Aufnahme
in die Scachweisung und voir der Meldepflicht sind befreit  Per¬
sonen, die mindestens seit dein 1. März 1917 selbständig oder un¬
selbständig im Hauptberuf tätig sind: 1. rm Reiche--, Staats -, Ge¬
meinde- rdcr Kirchendienst; 2. in der ossentllchen Arbeiter- und An-
gestelltenversicheruug; 3. als Arzte, Zahnärzte, Tierärzte oder Apo¬
theker; 4. in der Land- und Forstwirtschaft; 5. in der See- und
B'nneuschissahrt, 6. in der See- oder Binnenfischerei; 7. in, Eisen-
bahnbciried; 6. auf den Werften, 9. in der Pulver-, Sprengstoff-,
Munitions- oorr Wassensabrilatlon, 10. in einzelnen kriegswichtigen
Bet' ieben, die von den Kriegsamtsstellen für ihre Bezirke verzeichnet
werden.

Gespanne des Kaiserlichen Marstalls für die
Güterbeförderung.

D-r Kaiser hat angeordnet, daß d,e Pferde und Wagen des
Marstalls in noch umfangreicherer Weise, als es bisher auf Befehl
der Kaiserin geschehen ist, der Transportzentrale des Ober-
komniaudcs in den Marken zur Behebung der Schwierigkeiten 6«
der Güterbeförderung in Groß-Berlin zur Verfügung gestellt werde».

* Die Zentralstelle für Rachlaßsachcn im Krieqsnrinisteriuin ha-,
am 19. Februar d. I . ihre Geschästsräunie von Berlin, Vovßstraße 25,
nach Ver.m W. 15, Joachiinsthaler Straße 10 (Ecke Kurfürsten¬
damm-, verlegt. Dort befindet sich auch die Ausstellung der Nach¬
laß- und Fundsachen unermittelter Hxeresangebörlger, die wochentags
von 9 bis 4 Uhr geöffnet ist.

Heer mtö Slotte.
Gesechtöteilnehmer. In Ergänzung des Erlasses vom 23. August

1916 wurde bestimmt: Die unter Ziffer 3 h des Erlasses aufgeführten
Heercsangchörigen können nur daun als Gefechtsteiluchmer ange¬
sehen iverdcn, wenn t a t sä chl i ch die Teilnahme an einer Kamp s-
Handlung  stattgefunden hat. Begleiter von Erkatztransporten,
die nach Übergabe des Transports an den Feldtruppenteil zum Er¬
satztruppenteil zurückkehren, ohne selbst an einer Kanipfhandlung teil-
eenommen zu haben, erfüllen diese Voraussetzung nicht.

-Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 108,

Aus Stabt  und tanb.
Wiesbadener Nachrichten.

Bestandsaufnahme von Schuhwaren.
Die R e i chs b e k l e i d u n g s st e l l e erläßt heute eine

Bekanntmachung über eine Bestandsaufnahme von Schuh-
warcn , um einen Überblick über die in Deutschland befind-
lichen Bestände zu erhalten.

Zur Meldung verpflichtet  sind im wesentlichen
alle natürlichen und juristischen Personen , alle wirtschaftlichen
Betr ' ebe, alle öffentlichrechtlicbcn Körperschaften und Ver-
bäilde, die meldepflichtige Gegenstände in ihrem Eigentum
oder Gewahrsam haben. Nicht zu melden sind hauptsächlich
L-chubwaren, die sieb im Gebrauch befinden oder die in aen
Haushaltungen liegen, und deren gewerbsmäßige Verwer¬
tung nicht in Aussicht genommen ist. Dagegen haben die zur
Meldung verpflichteten Personen alle Bestände an Arbeits¬
schuhen, Straßensck'uhen, Reitstiefeln , Tenz - und Gesell-
schaftsschuihen, Sandalen , Hausschuhen und Pantoffeln sowie
Sportschuhen anz vgeben.

Spedireure und Lagerhalter , welche wissen oder den Um¬
ständen nach annehmea müssen, daß sie meldepflichtige Gegen¬
stände rn Gewahrsam haben, sind verpflichtet, die zur Vor¬
nahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei den Ab¬
sendern oder Empfängern dieser Gegenstände oder bei ihren
Auftraggebern einzuholen. Als Stichtag für die Erhebung -st
der 12. März 1917 angesetzr. Spätestens am 17. März 19 l7
müssen die Meldungen bei mit Einsammlung beauf¬
tragten Grellen, also den Magistraten , Lanüräten usw. ein-
gereicku sein.

Die amtlichen Vertretungen des Handels und des Hand¬
werks sowie die Fachvereine und die Fachpresse haben die
Aufgabe übernommen , in Zweifelssällen Meldepflichtigeu
Auskünfte  zu erteilen . Etwaige Anfragen sind daher an
eine dieser Stellen , nicht an d:e Reichsbekleidungsstelle un¬
mittelbar zu richten.

— Kriegsauszeichnungen. Der Leutnant und Flugzeug¬
führer Gras Beißel v. Gymnich  aus Wiesbaden ist mit
der» Eisernen Kreuz 1. Klasse und dem silbernen Becher für
Sieger im Luftkampf ausgezeichnet worden. — Die Rotc-
Kreuzmedaille erhielten der Schatzmeister des Kreiskomitees
-vom Roten Kreuz Wiesbaden Konsul a. D. Fritsch,  Frl.
Elnabeth Eichhorn  und Mathilde Großmann  in Wies- •
baden, der ftühere Geistliche des Paulinenstifts Pfarrer
Christian  in Eckelshausen, und der ehemalige fteiwillige
Sanitäter , zurzeit Kinonier Friedrich Lang  aus Wiesbaden.

— Bor hundert Jahren kostete in Wiesbaden ein Pfund
gutes Ochsenfleisch40, ein Pfund Rindfleisch 32, ein Pfund
Kalbfleisch 24 und ein Pfund Schweinefleisch40 Pf . Perhält-
nlsniätzig weit teurer war das Brot : vier Pfund kosteten
W Pf . Allerdings war das kein Kriegsbrot und kein Brot aus
bis zu 90 Prozent ausgemahlenem Roggen, sondern echtes,
gutes gemischtes Brot . Ein trefflicher Handkäs, der auch
wirklich ein Handkäs war und die Fläche der Hand bedeckce,
kostete 3 Vf., ein V-ertelhundert Eier wurden für 115 Pf.
und das einzelne Ei für 5 Pf . verkauft. Das Pfund frische
Butter kostete 85 Pf . Es handelt sich hier um Preise , die als
Bolizeitaren eingebalteu werden mußten.

— Nachforschungen nach vermißten Militiirpersoneu.
Durch Erlaß vom 23. Dezember 1916 find die Poftüüer-
wachungsstellen aus militärischen Gründen angewiesen wor¬
den, alle von Einzelpersonen an irgend welche Stellen dcks
neutralen oder feindlichen Auslands gerichteten Anfragen
wegen vermißter Heeresangehöriger anzuhalten und den Ab¬
sendern zurückzuschicken. Außer den Nachweisebureaus der
Kriegsministerien Berlin , München, Dresden und Stuttgart
sollen zu solchen Nachforschungennur die amtlich zugelasseiien
Stellen des Deutschen Roten Kreuzes benutzt werden, i ' t
ihrerseits das Recht zum Verkehr mit dem Ausland haben.
Die Truppenteile werden ersucht, dies oei der Belehrung von
Angehörigen vermißter Soldaten zu berücksichtigen und Vor¬
drucke, rn denen Anfragen an da? französische Nachweise¬
bureau odec andere ausländische Stellen empfohlen werden,
n'cht mehr zu benutzen.

— Regicschlachtungen. Während die Regieschlach-
tung der Stadt Frankfurt a . M. mit Verirrst arbeitet , ver¬
zeichnet die Fleischstelle für den Kreis Höchst , von der sämt¬
liche Kreisorte Wurst- und Fleischwaren beziehen müssen,
steigende Überschüsse.  Infolgedessen ist die Kreisfleisch¬
stelle in der Lage, vom 5. März an die von ihr ausgegebenen
Waren im Preis herab setzen  zu können. Es vermindert
sich der Preis für das Pfund Rindfleisch um 12 Pf ., Schweine¬
fleisch um 15 Pf ., Kalbfleisch um 25 Pf . und Wurst um 20 Pf.
In Frankfurt müssen zur Deckung weiterer Fehlbeträge die
Preise erhöht werden ! Die Behauptung der Frankfurter
Metzger und ihrer Freunde , daß die Regieschlachtung ver¬
teuernd wirke, ist nach dem Höchster Ergebnis sehr unglaub¬
würdig geworden. Es kommt auch hier offenbar daraus an,
wie's gemacht wird.

— Konditorcnhcimlickikeiten. Ein Mainzer Konditor hat
bei der Kartoffelbeitandsaufnahme nicht weniger als 200
Zentner Kartoffel » verheimlicht. Außer den Kartoffeln hvtte
er noch 200 Zentner Rüben und eine Menge Äpfel auf Lager,
die Vermutung liegt daher nahe, daß er aus Kartoffeln,
Rüben und Äpfeln ein Kriegsgebäck Herstellen wollte. Uber
die Herkunft der Kartoffeln verweigert der Mann die Aus¬
kunft.

— Wiesbadener Straßenbahnen. Die Betriebsverwal¬
tung der Wiesbadener Straßenbahnen gibt im Anzeigenteil
der vorliegenden Nummer die Änderungen in den
Haltestellen  bstannt , die am 2. März eintreten werden.
Bei allen sieben Linien werden Haltestellen entweder ganz
ausgehoben oder mehrere zusammengelegt. Die Änderungen
werden zu ertragen sein ; mag mancher auch den Wegfall
dieser oder jener ihm besonders bequem liegenden Haltestelle
bedauern , so läßt sich doch nicht behaupten, daß durch den
Wegfall und die Zusammenlegung die Verkohrsverhältniffe
im Straßenbahnnetz Wiesbadens erheblich verschlechtert wür¬
den. Es handelt sich ini ganzen um den Wegfall vcn 25 Halte¬
stellen. Viele waren seither der Meinung , daß der Straßen-
bahnbetrieb unserer Stadt an einem Überfluß von Halte¬
stellen leide.

— Städtisches Realgymnasium. Gestern wurde unter
dem Vorsitz des Geh. Oberregierungs - und Provinzialschul¬
rats Dr . Packhler die Reifeprüfung  abgehalten . Alle«
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l6 Oberprimanern w-irdc das Reifezeugnis zugesprochen;
‘4 von ihnen waren von der mündlichen Prüfung befreit . Bei
der Reifeprüfung im Königs. Gymnasium, die ebenfalls un-
;ter dem Vorsitz des Aeheimrats Paehler erfolgte, bestanden
7 Oberprimaner , von denen gleichfalls 4 von der mündlichen
Prüfung befreit waven.

— Gut - und Beladekommandos für Private . Bon jetzt ab
find bei vorübergehenden Entladescbwierigkeiten sämtliche
Anforderungen auf Gestellung von Entladekommandos an die
betreffenden Güterabfertigungsstellen zu richten. Anträge
sauf Beladekommandos find den Garnisonkammaridos un¬
mittelbar einzureichen. Nur im Bezirk der Eisenbahndirekt 'on
Mainz bleibt es bei den von dieser Stelle getroffenen An¬
weisungen.

— Kartoffeln und Rüben . Frankfurt mutz von morgen ab
das Wiesbadener Beispiel nachahmen und seine Einwohne --
schaft ebenfalls auf die knappe Portion von y2 Pfund Kar¬
toffeln täglich setzen. Bisher hat unsere Nachbarftadt noch
% Pfund gegeben. Jetzt sind wir wieder etwas bester daran
als die Frankfurter ; wir erbalten zu unserem halben Pfund
Kartoffeln wenigstens % Pfund Erdkohlrabis , während un¬
seren Nachbarn nur y>  Pfund Steckrüben als Kartoffelersitz
gewährt werden.

— Kleine Notiz««. Gesucht wird von unserer Kriminalpolizei
der recktmäßige Eigentümer einer zweifellos g e st o h l e n e n , von
ibr bcschlaznabmten Taschenuhr.  Es handelt sich dabei um eine
silberne tzerren -Remontoiruhr , die aus dein inneren Deckel eine
Krone mit der Aufschrift: „van Arcker u. Ko usw." und die Nummer
S59 564 tragt . Etgentumsansprüwe sit' d auf der Polizeidireltion,
Zimmer 1b, geltend zu machen. — Dre Erneuerung der Lose zur
3. Kl- sie der laufenden König, . Klassen - Lotterie  hat bei
Verlust des Anrechtes bis spätestens zum Mittwoch, den 7. Marz,
zu erfolgen.
vorberlchte über Kunst, vortrüge und verwandte,.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Die Kunzertsängcrin Frau
Mario I t e n gab kürzlich in Frankfurt einen eigenen Liederabend:
sie âng Arien vcn Mozart und Lieder von Schubert und Brabms
sind fand mit ihren Boiträgen aliselligeu Beifalls Die Berichte
rühmen den geichmeidigen Hellen Sopran die treffliche Schulung
und den empfindungsretchen Ausdruck, d-n die Sängerin in der
Wiedergabe der Kompositionen erkennen liest
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Thaliatheatir . Der „Lautenmacker von Mittenwald " besitzt
rille Vorzüge eines guten Volksdramas . Tie Szenen wurde» m den
batzerrschen Alpen ausgenommen. In Vorbereitung befindet sich der
bedeutende amiliche Kriegsfilm „Unsere Helden an der Somme ".

* In den Monopol-Lichtspielen, Wilhelmstraße , wird der neueste
Henny-Portcn -Film „Feenhände" anszefühet. Der Fil >n ist, was
Rtoie und Ausstattung betrifft , einer der besten der diesjährigen
Spielzeit . Das Werk wird, nebst ernem guten Beiprogramm , noch
bis Freitagadekid einschließlichgegeben.

Sport und Luftfahrt.
* Rhein- und Taunusllub Wiesbaden. Wie das Vercinsleben

im allgemeinen, so hat auch der Rhein - und Taunusllub Wiesbaden
schwer unter den Begleiterscheinungen des Krieges zu leisen , trotz¬
dem aber kann das abgelaufene Verein -jabr ein den gegenwärtigen
Verhäitnlsten entsprechend günstiges genannt werden. Unter zahl¬
reicher Beteiligung der Mitglieder iand am Donnerstag , den 22. Febr.
’btefeä Jahres , die Hauptversammlung statt, die von dem 1. Vorsitzen¬
den Herrn Gustav Victor mit kl-rzen Begrüßungsworten eröffnet
wurde. Aus dem ausführlich gehaltenen Jahresbericht war u. a.
zu ersehen, daß die 43  Wochenvcrsammlungen durchschnittlich von
20 Nnghcderii besucht waren . Die 10 Hauptwunderungen und
4 Rochmittagswanderungen konnten trotz der schwierigen Berkehrs¬
und Berpsleuungsverhältiiisse planmäßig ausgeführt werden und
hotten dutchichntttlich eine Beteilmung von 06 Wanderfreunden . Ge¬
sellte Veranstaltungen fanden d n Ernst der Zeit entsprechend nicht
statt. Ron den so beliebten ebenso interessanten als belehrenden Vor¬
tragsabenden fand tm vergangenen Jahr nur ein Ltchtbilbervortrag
durch Herrn Ingenieur Hugo L scher,ng mff dem Thema : „Wande¬
rungen rn den Lausitzer Bergen statt. Nach dem ausführlichen Be¬
richt des 1. Rechners Herrn Ludwig Becker tMug der Mitgiiedcr-
bestand am t . Januar 1917 1149, vcn denen etwa 250 zurzeit im
Heeresdienst stehen. Leider hat der Klub tm vergangenen Vcreins-
jahr weitere 10 Wänderfreunde auf dem Felde der Ehre verloren.
Ehre dem Andenken der gefallenen Helden' Trotz des allgemeinen
wirtschaftlichen Niederganges , unter denen auch der Rhein - und
Tannusklub mit seinen Turnianlagcn in bezug auf Eingang der
Pachtgelder und Turmeintrittsgeldern zu leiden hat , ist das finan¬
zielle Ergebnis günstig zu nennen , hat es doch die Vorsicht,gc und
sparsame Kassenverwaltung gestattet, die restlichen 65 Anteil :cheine
Turmbau Hallgarter Zange zur Zahlung anzuweisen. Den Gesamt¬
einnahmen von 16 787.90 M . stehen 16 611.41 M . Ausgaben gegen¬
über. Im Namen der Rechnungsprüier berichtete Herr Wilhelm
Borncießer und wurde dem Rechner Entlastung erteilt . Die lite¬
rarische Abteilung des Klubs hat die Mitglieder durch Berichte in
den hüsigcn Tageszeitungen über alle Klubangelegenheiten aus vem
lanktncen gehalten und durch geeignete Wanderberichte, Wandervor¬
schläge ilnd sonstige wissenswerte Notizen aus dem Gedretc der
Tourisiik dre Öffentlichkeit aus die gemeinnützigen Bestcebungen des
Rhein - und Taunusklubs aufmerksam acmachr Die Wegekcmmission
unter der Leitung des Herrn Fr . Wendler und der Turinwart des
Klubs , Herr Philipp K>liel, haben sich mit Rücksicht ans die un¬
günstigen Arbeit -Verhältnisse lediglich aus oie Instandhaltung des
äusaedihnten Wegcmarlierungsnetzes und der Turmanlagen be-
schränll und niüsten Ncumarkicrungen und neue Wegeanlagcn «sw.
sspötercr Zelt Vorbehalten werden. Cs wird bei dieser Gelegenheit
die fr-mndtiche und driitgende Bitte ausgesprochen, dem Vorstande
ches Rhein - und Taunusllubs von etwaigen Beschädigungen an den
farbigen Wegezüchen, Orientierungstafeln , Bänken, ^ Turnianlagen
und Schutzhütten stets sofort Mitteilung zu machen, damit unverweilt
Abhilfe geschafft werden kann. Die Bücherei mit ihren, Obmann
Herrn Rentner Gg. Mades weist gegenwärtig einen Bestand von
etwa bd0 Büchern (meist gute und neue Führers nnd 330 Wegekorten
a.ff, dw den Mitgliedern zur freien Be,intznng zur Verfügung stehen.
Der sorgfältig ausgestellte Jahresvoranschlag lvurde einstimnüg an¬
genommen. Von einer Neu- .bezw. ErgänznngSwahl wurde Abstand
genommen Die derzeitigen Vorstandsmitglieder bleiben ein weiteres
Jahr in ihren Ämtern . Es wurde beschlossen, auch während der
Krieg?,« ! die Wanderunoen für die Teilnehmer in der bisher üb¬
lichen Werse weiter zu zählen und für die betreffende Auszeichnung
in Anrechnung zu bringen . Im Nomen der Versammlung dankte
Herr Fritz Lauvus dem Vorstand , insbesondere dem stets rührigen
1. Vorsitzenden Herrn Gustav Victor , für tue gute und sachkundige
Bei Wallung der Klubgeschäste. Nach einigen allgemeinen Fragen
schloß der 1 Vorsitzende mit kurzen Danlesworien an seine Mit-
arbeller ffn Vorstand und an die Anweseneen kurz vor 11 Uhr die
Bersainmlung . Möge unserem g-liebten Voterlande recht bald ein
den o-brochten Opfern würdiger Friede belchieden sein, da,in wirb
auch der Sinn für das Wandern und die Freude an der Natur neu
erwachen und der lllnein- und Tinnnsklnb Wiesbaden lvieder blühen,
-wachsen nnd gedeihen im Interesse unserer schönen Bäderstadt und
zum Wähle der Mgemein .hett.

Neues aus aller wett.
Explosion eines großen sranzösifchen Munitionslagers . Genf,

27. Fcdr . Aus Umwegen wird jetzt aus Paris bekannt, daß sich am
2. Februar in. den ausgedehnten Munitionslagern von Rennes
eine schreckliche Explosion ereignete, die das Laaer mit 80 000 Tonnen
Munition vernichtete. Unter den Trümmern konnte man über 200
Tolle und über 700 Verletzte bergen.

Uiesbadener Tagblatt.

Cn Erfolg in den Waldkarpathen.
Beiderseits der valeputnastratze
russische Höhenstellungen erobert.

Ueber 1300 Gefangene.
ver Tagesbericht vom 28. Zebruar.

W . T.-B. Großes Hauptquartier , 28 . Febr . (Amtl .)
Westlicher .Urreqsschauplatz.

Englische Erkundungsvorstöße gegen einige Stellen
der Artvissront wurden abgewiesen.

Im Ancregebiet verliefen Jusanteric ^efechte im Vor¬
feld unserer Stellungen nach Absicht der Führung.

Westlich von Vaillh an der Aisne wuroe eme unserer
Flnßsicherume:i von den Franzosen überrumpelt ; durch
Geg nstoß kam die Postenstellung und die bereits g-
faugeue Besatzung wieder in unsere Hand.

Auf dem linken Maßu,er scheiterten französische
Teilangriffe, die unter stari ein Feuer nachts gegen unsere
Gräben nordöstlich von Avoncourt vocorachen.

Westlich von Markirch (Vogesen) schlugen Unter¬
nehmungen von 4 französischen Auskcarungsabterlnngenfehl.

kstlicher Aricczsschaiipkat).
Front des Generalfcldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.
Front des Generalobersten Erzherzog. Joseph.
Beiderseits der Valeputna-Straße im Südteil der

Waldkarpathen brachte ein gut vorbereiteter, forsch dirrch-
gesührter Angriff unsere Truppen in den Besitz mehrerer
russischer Höhenstellungen. 12 Offiziere, über 1300 Mann
wurden gefangen, 11 Maschinengewehre und 9 Miuen-
werfer wurden erbeutet. Die genommenen Linien wurden
gegen mehrere nächtliche Gegenang iffe ste.sallen.

Ein südlich der Str , ße gelegener Stutzpunkt der
Russen ist nach Zerstörung seiner Anlagen wegen für uns
ungünstiger Lage ohne feindliche Einwirkung wieder ge¬
räumt worden.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls d. Mackensen

Nichts neues.
Mazedonische Front.

Im Cernabogen griffen die Italiener die von uns
am 12. F bruar gewonnenen Höhenstellungen östlich von
Paralovo nach ausgiebiger Fcuervorbere taug mit starken
Kräften an. Der Angriff brach verlustreich zusammen.
Kein Fuß breit Boden ging von uns verloren.

Der erste Grneralquartiermeistcr : Ludcudorff.

Handelsteil.
Zum Ergebnis der englischen Anleihe.

Tm englischen ünterhause  erklärte ßonar Law bei
der Bekanntgabe über das Ergebnis der Kriegsanleihe unter
anderem , daß das gesamte Ergebnis eine Summe erreicht
habe , die eine Woche vorher noch als unmöglich angesehen
worden wäre Die Zeichnungen bei der Bank von England
beliefen sich aul 819 586 000 Pfund Sterling , der Betrag der
konvertierten Schalzanweisungen auf 130 711950 Pfund
Sterling , die Zeichnungen bei den Postämtern auf 30 715 000
Pfund Sterling und die Summe der Kriegsspar -Zertifikate
auf 19 300 000 Pfund Sterling . Dies ergehe zusammen
1 000 312 950 Pfund Sterling neues Geld Durch die Not¬
wendigkeit der Aufrechterhaltung der englischen Wechsel¬
kurse sei seinerzeit die Ausgabe von 6jroz . Exchequer-
Bonds und 5%prcz . Schgtzwechsoln notwendig geworden.
Infolge dieses hohen Zinssatzes sei ihm von vielen Sach¬
verständigen nahe gelegt worden , den Zinsfuß der ueuen
Kriegsanleihe ebenfalls auf 6 Pro «, zu bemessen , da sonst
mit einem Fehlschlag zu rechnen sei . Er habe aber die
Gefahr eines Fehlschlages für ein geringeres PI,ei gehalten,
als einen ständigen Zinssatz für den britischen Kredit von
6 Proz . — Von der englischen Anleihe vom Jahre 1915 im
Betrage von 616 Millionen Pfund seien 200 Millionen Pfund
von den Banken übernommen worden . Wenn es nicht not¬
wendig sei, so seien diese großen Beiträge von den Banken
nicht ei wünscht . Wenn es notwendig gewesen wäre , so
hätte er eine solche Aufforderung an die Banken gestellt,
die ^ hm ihre Unterstützung versprochen hätten Die Zahl
der Zeichner bei der vorigen Anleihe habe 1300 000 be¬
hagen , bei der jetzigen belaufe sie sich bei den Banken,
Postämtern und für Kriegsspar -Zertifikate auf ungefähr
5 289 000. Lei Erfolg der Anleihe sei ein Ausdruck des
Willens des Volkes, den Krieg zu gewinnen , und ein Be¬
weis für die finanzielle Kraft des Landes , den Krieg bis
zum erfolgreichen Ende durchzuführen.

(Trotz des prahlerischen Tones dieser Darlegung ist
herauszi 'hören , daß das Ergebnis keineswegs ungetrübte
Genugtuung ausgelöst hat . In dem genannten Ergebnis
von rund 1 Milliarde Pfund Sterling sind 130 Millionen für
konvertierte Schatzanweisungen und 30 Millionen für
Kriegsspar -Zertifikate als „neues Geld“ mitgerecimet wor¬
den, was unverständlich ist. • Ohne  diese Konvertie¬
rungen  beträgt der Eingang an neuem Gelde nur rund
850 MiUionen Pfund . Die Gesamthöhe aller Zeichnungen
ist in der obigen Meldung seltsamerweise nicht angegeben.
Im Vergleich zu den finanziellen Kriegsleistungen , die das
deuisr he Voik  ganz aus eigener Kraft bisher mit seinen
47 Milliarden in bar  aufgebracht hat , erscheint die
obige Summe geringfügig , zumal wenn man die beider¬
seitigen Formen  der Aufbringung in Betracht zieht .)

Amt 'che Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 28. Februar . (Drahtbericht .) Telegra¬

ph isc he A u sza hl u ngen  für:
Vlew-Vcrk . . . . 5 .52 O. Mk. 5 .54 B. für 1 Tollar
Holland. . 238 .75 G. 239 .25 B. 100 Gulden
Dänemark. . 162 .55 G. 163 .00 ß. 100 Kronen
Schweden . . . . . 171 .75 O. 172 .25 B. 100 Kronen
Norwegen. , 165 .25 G. 165 .75 B. 100 Kronen
Schweiz . .. 117 .87 G 118 .13 B. 100 Francs
Oesterreich -Ungarn 64 .20 O. 64 .30 B. 100 Kronen
Bulgarien . . . . 79 .63 G. 79 .63 B. 100 Lewa
Konstantinopel 21 .00 G. « 22 .10 B. « I türk . Pfd,
Spanien. 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w. London, 26. Febr . Platzwechselzinsluti 514.
w. Amsteidam , 27. Febr . Wechsel auf Berlin 40.60 (zu¬

letzt 40.80), aui Wien 25.25 (25.40), auf die Schweiz 49.40

Abend-Ausgabe . Erstes Bl att . S eite
(49.3714), aut Kopenhagen 68.65 (68.40), auf Stockholm <3.20
(73 25), aul New York 247.75 (247 <51. auf London ll .bU/4
(11.80%), auf Paris 42.40 (42.42%).

Banken und Geldmarkt,
= Deutsche Vereiusbank , Frankfurt a. M. Übe.r das Er¬

gebnis des abgelauienen Geschäftsjahres (6 Proz . Dividende
aus 218 Mül. M. Reingewinn gegen öi4 Proz . im Vorjahr)
haben wir bereits in Nr. 97 unseres Blattes berichtet . Dem
jetzt \ erliegenden Bericht entnehmen wir noch folgendes:
Eine Anzahl von Geschäftsfreunden , welche in Friedens-
Zeiten von bedeutenden Krediten bei den- Institut Nutzen
ziehen konnten , waren auch im Jahre 191h nicht in der
Lage, diese Kredite in Anspruch zu nehmen . Die dureu
die Eriegsverhältmsse bedingten Beschränkungen übten
auch auf den Kreis der Kundschaft Einfluß aus . Wenn trotz¬
dem bei befriedigendem Ziesgevinn auch das Erträgnis
auf Provisionskonto das des vorhergägingeneu Jahres noch
etwas ülersteigt , so darf hierbei mit Genugtuung hervor¬
gehoben werden , daß es sowohl in Frankfurt , wie auch der
Filiale in Darmstadt und der Niederlassung in Offenbac-h
am Main möglich war , sich im freien Effekten verkehr mit
Erfolg zu betätigen , wobei von den, Gesanuinstitute darauf
hingearbeitet wurde , weiterhin ausländische Effekten gegen
die einheimischen Anleihen zu tauschen . Die Weiterent¬
wicklung der Filiale in Darmstadt sowie der Niederlassung
in Ofienbach a. M. hat auch, im abgelnufenen Jahre erfreu¬
lichste- Fortschritte geihaclit. Die Ergebnisse der Koni-
manditen  in Hanau , Mainz und Wiesbaden  bleiben
in Berücksichtigung der Allgemeinverhältnisse befrie¬
digende

* Frankfurter Bank, Frankfurt a- M. Der Aulsichtsrat
hat beschlossen , die Dividende für 1916 wieder mit 9 Proz.
(wie i V.) zu beantragen.

$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  27 . Febr . Die
Geldansprüche , die zum Monatsschluß an der. offenen Markt
gestellt weiden , sind auch diesmal wieder geringfügig . Die
heutigen Zinssätze waren füi Monatsgeld 5 Proz ., für Geld
auf einige Tage 5 Proz. bis 4h  Proz ., für den Privatdiskont
4-,8 Broz . und darunter . Kubelnoten blieben unverändert.

Industrie und Handel.
* Zu den Zementpreisen . Die Reichszement-

steile  teilt folgendes mit : Lin mehrfach hervorgetretenen
Zweifeln zu begegnen , wird milgeteilt , daß die allgemeinen
Preisfestsetzungen oder Änderungen der Lieferungsbe¬
dingungen für Zement, künftighin nur mit Zustimmung des
Reichskanzlers vorgenommen werden dürfen.

Die Kleinhandelspreise wie lti^er Lebensmittel und
Hausbeöarfsartikel in Wiesbaden a n 24. Febr. 1917.

FuttermittsL
Bei Händlern.

Hefer . U ^. . . .100 kflf
Me" heil -. . . . . » * *
KrummstroH . •
butter , üier , twtso

und Milch.
Eß -(8Ußr .-)butter t kg
K, .,: notter . . . lkg
Trinkeier . ■ 14t
Kr solle dier - . . 1 tt
hie , . 1. „ eutr . 1 ft
Hendkäse . ljl
Fabrikkäse . . . 1 ft
VoÜBaiick . . . 1 Liter

Ml « Ü, ZWlbüBiU
karte Nein . . • -M* ig

« . . iLg
2 wie dein . 1«

ueuiüsa.
VVeiUkraul . . . . 13t
notkrauu . 1 dt-
Wirsrng . . . . . . ldk

..o .ikotil . . . ltj
Kl -gelOe kdben . 1 kg
Leibe iduen . . 1 kg
uote .iuoeu . . . 1kg
\>o „e Haben . . lkg
Bpinat . . 1 kg
Blume ukokUbies .,13 t
bt Igeuuu .iueu - 1 ag
Busm ' bounen . . 1 kg
Lr Erbsen in Soll . 1 kg
Meerrettich . . 13t.
bellerie . 1 dt
Jvopiselat . . . 13t
c eiusaiat . . . . 1 kg
i noiviensalat . lät
KinmaobgurkenlOo t
Tomaten . . . . . 1 kg
Laui -h . 1 t
Radieschen . . . 1 tibd.
ive,t <ou . 1 bt.

Obst.
LLäpiel,deutsche ! kg
jkocuäp .el » 1 kg
Ltimrueu . 1 kg
Kooubirnea . . . 1kg
k,we .so en . . . 1 kg
Kuineu .auJeu .leg
Weintrauben . . . 1kg
hi,u . eeren . . . 1 kg
Brombeeren . . 1kg
Zitronen . 11t
Agteis uen . . . . 1 1t.
KasLauien . . . . 1kg
Walnüsse . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen 18t
her .ns grau . . . lag
keeweibUuge . . leg
bohellfisohe . . . . 1kg
Bratschen sehe leg
Kabeljau ,gauz . . 1kg

do . im Aussouu . 1 kg
Heilbutt , gauz . 1 kg

d > uu A.ussoun . 1 eg
bteiubutt . gauz . 1 eg

do . im Auasekn .l eg
keuche . 1 eg
beeiunge , große .1 eg
Seeauiige , kleine 1kg
Kotzunge,Limo . 1 kg
bluOkuöOÜ . . I kg
Aal , leoend . . . . 1kg

Niodr. ,Hocktet.|Prei Pr»i«. |
otl .° lu» -’ l
341 so 34 <iO
2» - 22 - -
10 10 -

13t - -

Hecht , lebend . . 1kg
Karpfen lebend 1kg
beule,en leoend 1 kg
beeheout , ganz . . 1kg

de . , Jtussoun . 1kg
Zander , allgem . . 1kg
Khemzanuer . .1kg
Blau eichen . . . 1kg
Lachslor dien . 1 kg
Bachforellen leb . leg
fealm, risch , ganz 1 kg

« fr .sch i. Aus - 1 eg
« gefroren ganz 1 eg
» gefr .i .Ausso ...1 eg

Krebse , lebend . 1kg
Hummer , lebend 1 kg
htsuu 6 Ci und Wild.
tians . 1 kg
ernten . _ ' lkg
Ha n . S 1kg
huuu . i .9 1 eg
Kapaune .. . j k l dt-
rau ue . | ® 1 St.
heldnuhn .alt >^ 18t
beluuuhn ,g. gl dt
1 aaau , Hahn , 5 1 ->t.
1' asau neune I ~ 1
dc . inep .e . . I 5 1 1t.
Hase . . . . 1 Ht.
Ke ..rücken .1, - 1 kg
Keukeuie <^ 1 kg
Kelivoraerblatt . 1kg
Mildragout . . . . . 1kg

Bieischwaren.
Sohinken i. Auss . 1 kg
Hörriieisoh . . . .leg
boiperhejsoh . . 1kg
Niereuleto . . 1kg
Sohwartemnagen 1kg
Bratwurst . leg
fleischwurst . . 1kg
Leberwurst . . . . leg
Beberwurat , bess.

u . flausmaoher .1 kg
Blutwurst , frisch 1 cg
Blutw ., Hausm . . .leg
Kotifleisoh . leg

nroi . I
Schwarzbrot , ge- |
m seht a-heggen - 1
n .. We .zeumenl . 1 kg

dito . . . . luaib
SemmeliBrötoh . ) 1kg

11 ... 20 Koioinarwareu.
iö — 30 Weizenmeul,.

— »2 ,ges leg
00 5 00 Koggenmoul . . 1 . g

Krbsen , uugesolr . leg
Speiseuohnen , w. lieg
fadenuudehi . . . leg
M eizengrie j . . . . 1eg
(iersteugraupeu . 1kg
Ke .s . . . 1kg
Hafergrütze . .. . 1 kg
Haferilooken . 1kg
Gern . Baokobst . 1kg
i .aüee , gebr . . . .leg
Zucker , harter . . 1kg
byeiseaalz . leg

Heiz - und
Beleuchtungsstoffe
Ste ukohlen . . .00 kg
Briketts . . . . . 50 kg

II—I—  1— — Petroleum 1 L ter

9 50
11 - | 1140, — 40
I I !

80 2
. 40 i 70

— 80 — 8»

70 -' 7*^
90 - 8,
40 — 40

50 - 70
30 - SO

80 3 20

25 - 23

20 1«

l ! 20 2 40

■X 40 3 40

8| - 2 _
1 io 7 -

i'r*u PfMI,
Ji Ji 4

—
—

u 11 _
u 11
» 9 -
8 _ »
9 -- 9 64

6 70 6 70
4 60 4 64

- 50
50
60
70

i 10 1 40

!_
- — —

4 ■4 4 40
4 4C 4 40
4 41 4 44
a 60 3 60

- l ““

£ 64 3
3

«0
8 20 öö

40 _ *0
aö — 5j
80 - 80

50 - '50
42 - 42

SO - 56
60 — 60
94
96

91
96

06 61
24 - 24

18V 185
1 40 l 42

-1 32 — 30

Wettervoraussage für Donnerstag . 1. März 1117
TOBder Meteorologischen Abteilung Ue» t hysiRai Vereine sn Frankfurt *. M.

Wolkig , vielfach neblig , trocken , mild.
* Wasserstand des Rheins

aoi 25. Februar.
Blekrttk - Pegel : 12 ) •> » 1- 13 n * a ^däfcri| ea Vorneitta?
Caub . » 15 » * » 1,61 » » » »
Maiac * » 0,46 > » 0 5S * > * »

Die M >enS-AnsgaVe umfafjt 8 Seiten
Hamitschriftleiter: Ä. Hegerdorst.

Verantwortlich für deutsche Politik : A. Hegerhorst: für  AuSlandSpolittt:
Dr phil K Sturm; für  den UnterbaumiqSteil: B v. Nauen dorf;  kür
Nachrichten aus Wiesbaden unk den Nachdarbezirten: I B .: H Diefenbach;
ftr G richkssaal H. Diefenbach:  kür Sport und Luftiahrt ; I . B C Losacker:
für  Bermi .chtes und den Briefkasten C Losacker; für  den Handelsreil W Etz:

für die Anzeigen und Reklamen: H. Tornaus; 'ämllich in Wiesbaden
Druck und Berlag der L. Schellenberg 'schen Hof-Buchdruckere» in Wiesdade»»

Sprechstunde der Schriftleitung: 18 dis i Uhr.



Cftte 6. Mittwoch, A8« Februar 1S17. Wirsbaderrer TagbiaK. Adcnd-NuSgabe. Erstes Blatt. Nr. tO\ .

Nr. 10. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1917
iAachdruck verboten . ,

•I nha1 t.
1) Badische 31* Eiaenbahn -AnL

von 1869/61 und 1879.
2) Mainzer 84* Stadt -Sehuldver-

Schreibungen Lit . K. von 1886.
3) Pilsen - Priesen » (Komot&u-)

Eisenbahn, 4* Prior.-Schuid-
.. ▼« •Schreibungen von 1884.
*) Türkische 460 Fr .-Eisenbahn-

Lose von 1870.

I) Badische3,/2O/oEi*0«ibahn-
Aniehen von 1859/61 und 1879.

Verlosung am 1. Februar 1917.
Zahlbar am 1. September 1917.

Einznldsen vom 16. August 1917 ab.
Die Einlösung geschieht bei der

Hauptkasse auch sofort , wenn mit
dem EinlösungswerteineForderung
im Badischen Staatsschuldbnch be¬
gründet wird.

Anlehen von 1859/61.
i 1000 Fl., 600 Fl. und 100 FL

17 24 29 43 65 67 69 89 98 119
146 148 171 199 227 243 288 291 320
>34 337 422 486 461 461 468 488 499
627 689 626 639 677 688 698 701 764
769 778 786 804 813 884 889 986 990
1030 061 064 092 124 186 188 146 148
167 177 201 271 281 292 301 832 348
363 374 401 406 408 414 426 440 444
471 637 660 678 696 610 636 664 667
677 684 688 706 707 718 728 729 736
796 813 887 877 977 8069 078 081 098
134 136 166 166 201 238 269 269 290
801 328 349 376 381 890 893 398 490
602 666 673 582 691 699 617 668 680
697 724 783 767 768 784 880 841 868
892 901 931 962 967 3017 018 066 114
126 148 149 166 168 183 188 190 224
260 267 274 300 328 329 336 366 379
446 468 476 477 573 6«0 622 663 666
691 706 718 761 816 827 907 920 933
941 962 994 4036 084 099 108 124 136
138 167 195 196 260 313 322 349 423
442 467 497 616 628 660 666 673 677
611666 686 702 726 764 776 834 874 918
928 6017 061 068 070 103 110 126 136
164 162 189 201 233 248 262 269 268
342 371 387 390 466 476 481 492 612
628 643 662 658 660 667 676 677 690
706 717 768 762 876 877 886 919 922
926 987 986 «009 084 086 103 119 126
147 199 204 233 269 292 310 314 377
434 440 487 601 604 631 664 676 696
603 622 660 703 706 724 7*6 829 866
876 893 969 976 980 7086 063 098 124
126 140 142 144 148 163 204 263 266
269 280 346 364 366 372 381 420 676
686  636 637 672 679 697 706 722 728
783 736 827 838 868 869 873 936 946
968 8011 069 117 180 198 201 209 226
271 287 316 390 419 421 4SI 482 611
686  669 666 686 616 661 714 722 726
744 773 786 799 808 839 869 866 878
908 984 942 985 908 998 »060 064 088

ZWWMlskklMIW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen am
10. März 1917.

vormittags 9% Uhr,
auf dem Bürgermeisteramt Weilbach
versteigert werden die im Grund¬
buch von Weilbach Band 16 Bl. 600
(eingetragener Eigentümer am
27. August 1915, dem Tage der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merks : der Fabrikbeamte Franz
Maurer in Nied am Main ) einge
tragenen Grundstücke:

Nr . 4, Gemark . Weilbach, Karten¬
blatt IS, Parz . Nr . 231—48, Grund-
steuer-Mutterrolle 958, Acker durch
den Eddersheimerweg , 24 Ar 2 Qm .,
Grundsteuerkap . 5.65 Mk.

Nr. 7, lfd. Nr . 3, Gemark. Weil¬
bach, Kartenbl . 19, Parz . 228—43,
Grundst .-M. 958, Acker durch den
Eddersheimerweg, 69 Qm., Grund¬
steuerkap. 0.16 Mk.

Nr. 9, lfd. Nr . 3, Gem. Weilbach,
Kartenbl . 19, Parz . 229—43, Grund-
steuer-M. 958, Acker durch den
Eddersheimerweg , 3 Ar 47 Qm .,
Grundsteuerkap . 0.82 Mk.

Nr. 10, lfd. Nr . 1L, Gemarkung
Wetlbach, Kartenbl . 19, Parz . 224
bis 45 usw., Grundsteuer -M. 958,
Acker durch den Eddersheimerweg,
05 ? ^M ^ b ^ ruudsteueickapital

3fr. 12, lfd. Nr . 1,2, Gemarkung
Wetlbach, Kartenbl . 19, Parz . 280
bis 44, Grundst .-Mutterrolle 958,
Acker durch den Eddersheimerweg,
7 Ar 65 Qm ., Grundsteuer !. 1.80 Mk.

Nr. 18, lfd. Nr . 5,6, Gem. Weil¬
bach, Kartenblatt 19, 225 bis 46
usw., Grundsteuer -Mutterrolle 958,
Acker durch den Eddersheimerweg,
8 Ar 15 Qm ., Grundsteuer !. 0.49 Mk.

Nr. 15, Gemarkung Weilbach,
Kartenbl . 19, Parz . 42, Grundbuch-
Mutterr . 958, Acker d. den Edders¬
heimerweg, 6 Ar 23 Qm ., Grundst .-
Kap. 1.47 Mt.

Nr. 16, Gemarkung Weilbach,
Kattenbl . 19, Parz . 41, Grundst .-
Mutterr . 958, Acker d. den Edders¬
heimerweg, 12 Ar SS Qm., GrunL-
steuer-Kapital 3.06 Mk.

Nr . 17, Gemarkung Weilbach,
Kartenbl . 19, Parz . -40, Grundst .-
Mutterr . 958, Acker L. den Edders-

098 123 166 177 207 212 224 239 241
266 268 294 310 350 362 363 374 377
379 390 398 428 429 478 486 628 629
632 668 636 651 666 662 672 696 721
727 743 767 773 787 811 820 839 847
873 882 906 935 938 977 99« 10009
030 091 112 144 164 186 206 206 218
267 270 291 295 316 332 879 396 402
466 490 491 606 533 637 648 650 694
606 644 650 673 696 744 760 825 834
846 877 910 927 11007 037 061 062
067 068 076 077 092 097 116 121 122
160 166 186 203 226 231.

Anlehen von 1879.
ä 2000 JL,  1000 JL,  600 JL,

300 „* und 100 JL  68 79 88 90
168 192 213 226 312 346 848 414 499
677 680 686 690 691 828 838 841 868
876 940 967 1026 040 088 100 136 174
186 191 239 244 362 400 401 405 411
481 479 644 661 668 676 699 674 694
688 707 766 912 969 978 3021 081 099
104 140 204 207 287 247 277 336 336
337 346 381 401 471 499 627 680 642
664 686 694 697 604 660 700 731 802
842 926 961 3024 048 049 098 120 194
197 207 230 234 301 319 372 878 433
440 600 636 686 701 710 737 761 762
812 906 926 960 986 997 4072 078 083
084 118 173 230 276 286 313 322 342
863 868 382 387 430 493 676 698 631
669 686 693 713 736 844 874 911 926
938 944 SSO 8029 045 060 108 142 187
192 207 263 278 283 289 323 889 411
429 446 626 639 677 704 719 800 803
811 888 896 965 «003 106 111 147 184
218 219 221 224 226 322 334 367 366
378 416 431 470 478 490 626 644 794
889 904 909 939 968 7013 028 034 197
218 224 236 296 448 462 607 617 664
667 617 686 664 691 719 738 780 812
823 862 981 8063 066 071 092 116 814
363 867 407 676 649 671 712 766 779
792 811 812 863 893 907 912 960 968
969 974 986 988 »029 036 046 110 111
183 161 211 222 231 284 290 296 312
324 398 409 474 674 676 677 686 611
622 663 742 784 819 910 926 937 961
962 10007 066 168 164 213 226 362
357 366 387 392 430 433 646 670 723
861 866 916 980 976 990 11101 147
197 206 260 SIS 338 414 460 493 674
617 732 737 776 778 829 861 886 889
908 929 971 999 1*009 063 128 166
164 180 186 266 294 344 348 380 384
402 442 476 621 674 604 615 618 643
660 663 696 702 745 791 842 882 900
966 991 13046 104 168 160 173 196
196 266 306 866 369 474 494 499 SOS
619 687 638 635 726 777 812 14008
092 109 139 174 189 243 374 404 466
470 626 676 684 687 723 741 759 808
833 887 898 911 SSO 942.

Hit Zahliiagsspwe belegt.
Anlehen von 1859/61.

Lit A. i 1000 FL 3920.
Lit B. L 600 FL «680.

Anlehen von 18791
LitD . i 300 JL  3043.

heimerweg, 12 Ar 92 Qm ., Grund¬
steuer-^ fftal 3.04 Mk.

Nr. Id, .fd. Nr. 8, 11, 14, Gemark.
Weilbach, Kartenbl . 19, Parz . 232
bis 46 usw., Grundst .-Mutterr . 958,
Gebäud 'steuerrolle 84, a, b, c, d,
bebauter Hofraum , mit Hausgarten,
Bahnhofstraße 45, 31 Ar 36 Qm .,
Gebäudesteuerkapttal 468 Mk.

„Vorstehender zur Versteigerung
gelangende Besitz ist vollkommen
mit wertvollen Obstbäumen be¬
pflanzt und bietet für Liebhaber
eine günstige Gelegenheit zum Er¬
werbe einer nahe an der Bahn ge¬
legenen Obstkultur ."

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung deS Versteigerungsvermerks
auS dem Grundbuche nicht ersichttich
waren , spätestens im Versteige¬
rungstermine vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Antragsteller wider¬
spricht, glaubhaft zu machen, wid¬
rigenfalls sie bei der Feststellung des
geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Vetteilung des Ver¬
steigerungserlöses den übrigen Rech¬
ten nachgesetzt werden.

Es ist zweckmäßig, schon 2 Wochen
vor dem Termin eine genaue Be¬
rechnung der Ansprüche an Kapital,
Zinsen und Kosten der Kündigung
und der die Befriedigung aus dem
Grundstücke bezweckenden Rechtsver¬
folgung mit Angabe des beanspruch¬
ten Ranges schriftlich einzureichen
oder zum Protokolle des Gerichts¬
schreibers zu erklären.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert , vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen , wid¬
rigenfalls für das Recht der Ver¬
steigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes trttt

Hochheim am Main , F369
den 2#. Februar 1917.

Königliches Amtsgericht.
Standesamt Wiesbaden.
haus,Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentage»

von 8 bis Vsl Uhr; für Ehefihlfetzüngen nur
Dienstags. Donnerstags und Samstags.)

Sterbefälle.

Dahlheim , -9 I . — 17.: Ehefrau
Elementme Macklot, 85 I . — Barmb.
Schwester Luise Ising , 64 I . — Ehe¬
frau Rosina Fleschner, 38 I . —

2) Mainzer 3y 2% Stadt-
Schuldverschr . Lit. K. v. 1886.

Verlosung am 1. Februar 1917.
Zahlbar am 1. August 1917.

k SOU JL  84 167 366 412 492 630
681 703 706 712 750 817 881 934 1004
028 036 081 138 221 270 306 306 341
394 492.

a 500 M. 1676 689 816 819 876
917 923 961 974 994 » 145 193 246 316
328 438 447 669 662 693 737 774 3013
019 072 259 336 427 462 478 693 722
733 866.

a lOOO JL  3903 910 4166 316
331 463 619 680 854 867 949 966 5024
167 180 280 304 336 357 381.

3) Pilsen-Priesen -(Komotau-)
Eisenbahn , 4°/0 Prioritäts-
Schuldverschr . von 1884.

Vom Staate zur Selbstzahlung
Übernommen.

33. Verlosung am 2. Januar 1917.
Zahlbar am I. Juli 1917.

11276—800 17276- 300 21001—
026 84861—876 *«851—876 *8926
—960 38926—960 36626—660 38476
—600 41961—976 46001—026 47376
—400 59201—226 301—326 60328-
860 6 *226—260 64676—600 65361
—376 71026—060 73876—900 74761
—776 79042 204 462._

4 ) Türkische 400 >
Eisenbahn -Lose von JQ.

282. Verlosung
am 31. Januar und 1. Februar 1917.

Zahlbar am 1. März 1917.
Die Nummern , welchen kein Be¬

trag in 1 ) beigefügt ist sind mit
490 Fr. gezogen.

8186—140 6661—666 10676—680
11166—170 * 5666—670 * 9116—120
31941- 946 8 *031—036 87076—080
801—806 4*966- 969 960 (1000)
43926—930 44646- 660 4 7866—870
48246—260 711—715 5 8691—695
69661—666 69281 - 286 77641—646
86186—190 986—990 »8871—876
104436—440 105931 (1260) 932—
936 1**666—660 125841—846
143246 - 260 145076- 080 146816
—820 147766—760 966 (1000) 967—
970 148481- 486 761- 766 151691
—695 158896—900 160181 (1250)
182- 186 161246—250 16 * 181—186
164911- 934 936 (1000) 168166—
170 178311—816 185876 - 880
194286—290 105611—616 766—770
941—946 *00941 942 943(1260) 944
946 *04196—200 681—686 31 *746
—760 * 13681—686 * 17206—210
*31936 - 940 234791—796 34 *036-
040 401—406 *40176—180 95 *661
—665 253076—080 257666 —660
258111—116 *50461- 466 *63786
—790 *66091—096 * 7*061—066
*78206—210 286671—676 305961

Rentner August Decket, 57

Boos, 81 I.
>eeser, 77 I.
nemeher, 71 I.

iappel.

Rentnerin Alexandra
Rentner Heinrich

. . . — 19.: Schreiner
Retnhold Happel, 54 I . — Tag-
lohner Louis Herpel, 59 I _ Keller-
metffer Dietrich Westermeyer, 36 I.
— .Schlosser Jakob Ludwig, 53 I . —
Prtvatiere Ltna Dauer . 68 I . —
Ehefr . Elisabeth Berninghaus , 57 I.
— Privatmann Louis Stern , 44 I.
— 20.: Ingenieur Julius v. Oibst-
ktlder, 48 I — Rentner Franz
Klaas , 72 I . _ Herrenschneider
Andreas Rennnger , 64 I . — Witwe
Icherse Steil , 74 I . — Taalöhner
Emil Fritzsche, 53 I - 21. : Blumen¬
händler Michael Arendt, 48 I . —
Postdireftor a. D. Otto Mendt , 72 I.
— Wiegemeister Josef Gräber,
66 I . — Ehefr . Margarethe Wollen
jaitpt, 66 I . — Privatier Karl Erkel,
->1 I - — Ehefrau Eva Grünewald,
geb. Wagner , 46 I . — Kiffer Wende-
Im  Schweitzer, 60 I . — Witwe Elise
Repvert, geb. Schwarz, 56 I . —
Kaufmann Conrad VulpiuS, 63 I . _
Major a. D. Georg Hettwig , 59 I.
— Ehefrau Mart « Brinkmann , gev.
Fuhry , SO I . — Vergolder Hermann
Deh>, 19 I . — Rentnerin Maria
Ficiims , geb. Hilf, 62 I , — 22.:
Rentn . Hermann Berninghaus , 67 I.
— .Ehefrau Karoline Kessel, geb.
Meister, 45 I . — Taglöhner Johann
Hammer , 62 I . — Schleusenine ister
a. D . Karl Bierbrauer , 81 I . — 23. :
Privatier Wilhelm Löffler, 62 I . —
Charlotte Gertrud Reusch, 2 St . —
Invalide Andreas Väth, 82 I . —
Ehefrau Emilie Rutbemeher , geb.
Bender , 69 X — Bahnhofsvorsteher
a D, Hugo Wunsch, 81 I . — Tüncher
Phrlivv Hardt , 68 I , — Witwe
Dorothea Decker, geb. Heckmann,
70 S. — Martin Heinz. 1 M. —
Witwe Josefa Hager, geb. Neumer,
63 I . — Stadtarchivdirektor Groß-
herzoÄ- Luxemburg. Hofrat und Dr.
phil. Christian Spielmann. 55 I.

Bekanntmachung.
Der Verkauf von Mohrrüben findet

am Freitag , den 2. März 1917, vor-
mittags von 8' / , bis 1 Uhr, in
der LebenMittelstelle , Wiesbadener
Straße 24, statt.

Sonneuverg , den 27. Febr . 1917.
Der Bürgermeister. Buchrlt.

—9oo aiiul  tZÜ Ui (4UOO) 724 726
313841 —846 3**511—616 **5496
—600 3 *8696—700 330116—120
338786 —789 790 (1000) 336711—
715 341111 —116 347401—406
856426 —480 364091—095 476—480
367186 (1000) 187—190 3 73396 397
898 (1000) 399 400 379911 —916
38 *201—206 446—460 395986—990
401691 692 (1000) 693—696 404201
—206 410866 —670 414876 —880
410971 —974 976 (1000) 49 *306—
309 310 (1000) 439026 —030 076—
080 186—170 448426 - 430 484101
—105 471861 —866 48 *266- 269 270
(1000) 495716 —720 409686 - 689 690
(1000) 504076 - 080 681—686 505961
—965 509976 —980 512521 —626
514121—126 517221 —226 582431
—485 538411 —416 647941 —946
55 8291—296 562226—23(1 581846
—860 589606 —610 «08621—626
61 *601—606 6 14686—690 6*0231—
235 666- 660 6 * 7341- 345 644866
—870 «45986 - 990 647996—648000
680341 —346 663391 —395 605276—
280 606—610 670566 —570 677616
—620 6 78086—090 6 81321—326
682736 —740 683646 —660 666—660
68 6061—066 6 88211—216 711116
—120 720196—200 7 24486—490
734761 —766 739811- 816 747621
—625 740941 942 943(1260) 944 946
750381 —386 766—770 752386 —390
755011 —016 764391 —396 771616
—620 774441 —446 777966—960
78 6226—230 790831—836 79 *696
—700 798366 - 370 80 *231^ -236
805081 —086 806741—744 746(1000)
809866 - 870 8 24766 (1000) 767—
760 829031 —036 506—508 609(1000)
610 830061 —066 836641—646
838761 —756 844676 —580 850286—
240 726- 780 854901- 906 864396
—400 874931 —985 878436 —440
880396 397 398 (1000) 399 400
881866 —860 890166—170 892361
—366 900001 —006 904421—425
»05501 —605 909806 —810 716—720
»10406 —410 9311286—290 »56861
—866 959866 —870 611—616 »60421
—426 » 8*906—910 » 74946 947 948
(1260) 949 (1000) 950 » 88051- 066
»01641 —646 1011718 —720 10*0816
-820 1032921 - 926 10 * 8136- 140
886 (1000) 387—390 1029866 —870
1030086 — 090 10S1S96 — 400
103 7496—600 1089941 (1250) 942
—946 1043351 —356 1045616 —618
619 (1260) 620 1046066 (1000) 067
—060 1056601 - 606 1059396 - 399
400 (1260) 1063601 (1000) 602- 506
1063891 —896 1074326 —380 926—
928 929 (1000) 930 1077666 —670
1084006 — 010 1086866 — 870
108 8386—390 431—436 109 *316—
320 1096096 —100 1098921 —926
110 *371 — 876 1115621 — 626
1117466 — 470 1130666 — 610
1155466 — 470 1168236 — 240
1158976 — 980 1160671 — 676
1166931 — 936 1168686 — 690

1196381 — 386 1197481 — 466
1190656 — 660 1* 19891 — 896
1381061 — 066 1250661 — 666
12 55446- 460 866—860 1256871—
876 1257996 - 1* 58000 1968261—
264 266 (1000) 187 *176- 180
1 *86626 — 630 1*97041 — 045
1303196 — 200 1310641 — 646
1312631 — 636 1314941 — 946
1310101 — 105 1894961 — 956
1*3*071 — 076 1833981 — 986
1845036 - 040 1*46676 (1260) 677
—680 135 *886- 890 13 58221 222
(1000) 223- 226 411- 416 1358218
—219 220 (4000) 1368296 —298 299
(1260) 300 1388746 (1000) 747- 760
1 *7*666 — 660 1885641 — 646
1386791 — 795 1890361 — 366
1399971 — 975 1402026 — 030
1415221 — 226 1418611 — 616
1 *34096—100 126—130 143 8696-
698 699 (1000) 700 1489321 —825
606—610 1445336 - 340 606—610
1447046 - 060 431—435 1453946-
960 1455516 —620 1460776 —779
780 (1260) 1464666 - 669 670 (1000)
1472296 — 298 299 (1000) 300
1475831 - 835 1477261 - 263 264
(1000) 265 148 *616- 620 148 * 111
—116 1501261 —266 1508846 —360
15 10861 — 866 1611071 — 076
1514246 — 260 1517941 — 946
1518146 — 160 15* 8266 — 260
1543468 —460 946—950 1561311—
>16 1571408 —410 1576861 - 866
1578686 —690 1591031 —036 706-
710 1595961 —966 1606866 —860
1616436 - 440 1620661 662 663
(1000) 664 666 16 * 1811 812 (1000)
813 814 816 (1000) 162H691—696
1635486 - 490 1638066 — 070
1639446 — 460 1616161 — 166
1653806 — 810 1655766 — 770
1665221 —226 1673101 102 103
(1000) 104 106 187 3691 — 696
1688601 — 606 1691001 — 005
1693221 — 226 1706941 — 946
1707566 —670 17 * 1796 797 798
(1260) 799 800 1785866 —870
17 *8001 — 006 1730661 — 666
173 *386 — 390 1740661 — 666
1741881 —386 966- 970 1751081—
086 1765381 —335 1791406—410
766—770 1795691 —696 1797671 672
673 (1000) 674 675 1798171 - 176
461 462(*00 .900 ) 468- 466 1802366
—360 1807146—160 1810666 - 670
1814911 — 916 1815376 — 880
1818751 — 766 1819291 — 296
1834836 837 838 (1000) 839 840
1885211 — 216 1887296 — 800
1810466 — 470 18 *4281 — 286
1863646 —649 660 (1000) 1885861
—866 1868071 072 071 (1000) 074
076 1877321 - 326 1883616 - 610
1887471 — 476 1882636 — 640
1897091 —096 526—680 1906861—
366 1914266 - 260 1915811 - 816
1916806 — 310 1938781 — 786
1940101 — 106 1955576 — 680
1967261 —266 405- 410 1877111—126.

Bekanntmachung.
Viehzählung am 1. März 1917.
Am 1. k. Monats findet tm Deut¬

zen Reich eine Viehzähtung statt:
sie erstreckt sich auf Pferde u. Fohlen
lohne Militärpferde ), Rindvieh
(Kälber, Jungvieh , Bullen , Stiere,
Ochsen, Milch- u. Zugkühe), Sckafe,
Schweine und Ziegen nach Alter
und Geschlecht, sowie Kaninchen,
Federvieh (Gänse , Enten , Hühner,
Truthühner , Hähne und Kücken).
Das in der Nacht vom 28. Februar
zum 1. März vorübergehend (auf
Reisen, Fuhren usw.) abwesende
Vieh ist bet der Haushaltung , zu der
es gehört, mitzuzählen . Zählkarten
werden nicht ausgegeben. Durch die
Zähler sind die Angaben der vieh¬
haltenden Haushaltungen in die
Zählbezirklisten einzutraaen . Das
Ergebnis des Eintrags ist von dem
Haushaltungsvorstand mündlich zu
bestätigen.

Die Angaben über den Viehbestand
dürfen nur . zu amtlichen statistischen
Arbeiten , nicht zu Steuerzwecken be¬
nutzt werden. Wer wissentlich im»
richtige oder unvollständige Angaben
mach., wird mit Gefängnis bis zu
8 Monaten ooer mit Geldstrafe bis
zu 10 090 Mark bestraft : auch kan«
Vieh, " " " '

iMeniiüi.
Als gerichtlich bestellter Pfleger

über den Nachlaß des hier »er-
sto benen Herr»

Bacon Sani oon der Mr
ersuche ich etwaige Gläubiger und
Schuldner sich binnen acht Tage«
schriftlich bei mir zu melden. Ll4

Wiesbaden, den 27. Februar 1917.

Barner,
Stadtkämmerer a. D.

Es wird ersucht, die Herren Zähler
bei der Zählung zu unterstützen. *

Sonnenberg , 26. Februar 1917.
Der Bürgermeister.

I . B. : Christ, Beigeordneter.

IMllMtW AiijcheiiZ
SimonS Creme,

Simons flüssige Teerseife,
Simons flüssige Seife

noch zu haben 215
Schützenhof- Apotheke,

_ Lang gasse 11.
Hur Wirte.

Günstige Gelegenheit.
Prima Magenbitter empfiehlt

Karl Kirchner. Rbeingauer Str . 2.
Weiststitkeriir

übernimmt ganze Ausstattungen.
Richelieu-Arbeiten werden übern.
Dohtzeimer Straße 2, 3. Stock.

Umpreffen
von sämtlichen

Damenhülen,
aller Art Geflechte auf neueste
Formen . Prompte Lieferung zuge-
sichett.

Jeuutz Matter , Bleichstratze 11.

Elfen . Milch
idealstes Waschmittel für empfind,

liche Haut
statt Seife . Fl. 2
Manie itffaettn,

Ecke Lang- «. Webergasse.

g Miet -PIanos
” Harmoniums. .
H Rbeinstr. 62 fSCtllUltZ,

Stenographie-
u. Schönschreib-Unterricht
wird an Schüler u. Schülerinnen
an schulfreien Tagen erteilt

Anmeldungen sofort erbeten

Hermannu. Clara Bein
Diplom-Handelslehrer

— Rheinstraße 115. —

■III i|

dar'sche Gesuche, Zurück-
1 stellung u. Eingaben,
Rellam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Kür » GrrUich , Wiesbaden,
. Wörthstrahe r , I.

(Auskunft m Nnterstützungs- und
Rechtssachen.)
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Bekanntmachung.
Die Kirchensteuer für die

altkathol . Gemeinde Wies¬
baden wird von dem Ren¬
danten Herrn Landes -Sekre-
tär Stfllger im Landeshans
während der Bürostnnden
erhoben. Es wird ersucht,
die rückständigen Steuern
baldigst einznzahlen . § 560

Der Kirchenvorstand
der altkath. Gemeinde.

EMWe jro&cnUlcIDcr
u. Mäntel werden nach dem neuest.
Wiener Modell garantiert gutsitzend
angefertigt . Gustav Fischer, Damen¬
schneider, Oranienstraße 37, Part.

L «neste Modelle in
Aamen -Küten

seidene«
Nebergangshüte «.

Trauer kiüten,
besten Tagallhüten,

neuesten
HutfassonS. Federn

Reihern , Tuffs,
S tarne«, Bänder «,
in besten Qualitäten
Sorgfältige Arbeit.

Fassonieren
wie neu, sofort.

Kuss , Rheinstraße 43.

Feinseife
von 2.76 Mt . an wieder etwas einge¬
troffen . Drogerie Backe, Taunusstr . 6.

I » Rasierseife
in versch. Grasten, so lange noch Vor¬
rat . Drogerie Backe, Taunusstr . 6.

Harle haut.
.. . 1 pj . hilft über diacht,

ffitUCOfU In harten Fällen
3—i  Nächte. Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weife zurück. Niederlage:
Lchützenhof-Apotheke, Langgaffe 1t.

¥er » r®ssernngen
nach jeder klein . Photographie od. aus jedem Gruppenbild , auch von Zivil
in Feldgrau werd . billigst ausgeführt . — Emaillebilder f. Broschen etc
Frieda Simonsen. Rĥiustr. 60, P., y-i Apr» ab Bheinstr. s«.

Dauer - Batterien ZS, ™.
Flack , Loisonstrasse 46, neben Residenz-Theater. 175

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heule früh entschlief sanft mein herzensguter, innigst-

geliebier Mann, unser lieber Vater, Bruder, Schwieger¬
vater, Großvater, Schwager und Onkel,

Herr HÜIMch Wh,
im 72. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Kulse Ueitz» geb. Keber,

und Kinder.
Wiesbaden <Hellmundstr. 39), Gießen, 27. Febr . 1917.

Die Beerdigung findet Freitag , den 2. März , nachm.
3 Uhr, aus dem Südsriedhof statt.

Heute erhielten wir die traurige Mitteilung, daß am 19. Februar, nach 31 monatlicher
treuer Pflichterfüllung, mein einziger, innigstgeliebter Sohn, unser guter, braver, unvergeßlicher
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Cousin, der

Pionier Heinrich Zchleimer
im VionirrSatt . 20 . Inhaber des Eisernen Kreuze» 2. Klasse,

im blühenden Alter von fast 28 Jahren ein Opfer dieses grausamen Weltkrieges wurde.
In tiefer Trauer:

Joseph Schleimer
Elisabeth Weber, geb. Schleimer
Maria Schleimer
Josephine Schleimer
Alerander Weder, z. Zt. im Felde.

Wiesbaden , den 27. Februar 1917.
Schulberg 27

Wir erfüllen hiermit dis schmerzliche Pflicht , die Mitglieder , Freunde und Gönner
unseres Verbandes und unseres Zweigvereins von dem am 26 . Februar nach längerem , schwerem
Leiden erfolgten Ableben unseres lieben Kollegen

Herrn Willy Hoff,
langjähriger Küchenmeister fm Hotel Oranlen in Wiesbaden,

2. Vorsitzender des Internat . Verbautes der Köche , Sitz Frankfurt a. M.,
1. Vorsitzender des .Klubs der Köche zu Wiesbaden,

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Wir betrauern in dem Verstorbenen nicht nur einen hervorragenden und allseits beliebten

Berufskollegen , sondern auch einen bewährten Pionier unseres Berufes und unseres Verbandes,
der stets mit ganzem Herzen für die Besserung unserer Berufsverhaltnisse eintrat und auf
dessen fernere Tätigkeit wir nach dem vor kaum vier Monaten erfolgten Ableben unseres
1. Verbandsvorsitzenden noch große Hoffnungen setzten.

Wir werden seiner stets in Dankbarkeit und Verehrung gedenken.
Frankfurt a. M. und Wiesbaden , den 27. Februar 1917.
Der Aufsichtsrat und Vorstand des Internat . Verbandes der Köche , Sit* Frankfurt a . M.

Der Vorstand des Klubs der Köche , Zweigverein des I. V. d. Köche In Wiesbaden.

Die Beerdigung findet in Hanan (Ost -Bahnhof ) am Freitag , den 2. März 1917, nach¬
mittags 4 Uhr , vom dortigen Friedhof aus statt.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh entschlief sanft unsere liebe Tante und

Großtante,

Fräulein Vlgss Gllkdecke,
im Alter von 82 Jahren.

Die timmntti MeMMeit
Wiesbaden , den 27. Februar 1917.

Die Einäscherung fandet in aller Stille statt. — Kranz¬
dankend abgelehnr.spenden

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem
schmerzlichen Verluste, der mich betroffen hat, insbesondere
Herrn Pfarrer Hofmann für seine trostreichen Worte, sowie
für die zahlreichen Kranzspenden sage ich hiermit Allen

. . . . . . . » « * . K . th.

Geburts-Anzeigen in einfacher
Verlobung»-Anzeigen wie feiner
Heirats-Anzeigen Ausführung
Trauer -Anzeigen fertigt die
L.Sclieilenberg’sche Hof-Buchdruckerei

Langgasse 21.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

$. Blieithal&Co.,
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener
WMW-IMm
Grdr . Ueu - edaner

Kampf-Kchrrinerei.
Eegr. 18S8. 9

Telephon 411.
MpnlHiltl
Schwaibacherstr. 36.

Lieferanten des Bereis»
für Fenerbestattnng.

vebernahme von lieber-
sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig. Leichenwagen.

Allen Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß
mein inmgstgeliebtes Kind

Paulachen
nach kurzer, schwerer Krank-
heit sanft entschlafen ist.

Mari « Schöaberser
u. Familie,

Schwalbacher Str . 23.

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mir
teilung, daß unser lieber, guter Bater,

Wilhelm Schwarz,
nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden heute
sanft dem Herrn entschlafen ist. . „ ,In tiefer Trauer:

Fr eda Schwarz.
Wiesbaden , 28. Februar 1917. Minna Schwarz.

Liefet Schwarz.
Die Beerdigung findet am SamStag nachmittag 3' / , Uhr

vom Südfriedhof auS statt.

Danksagung-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem

schmerzlichen Verluste, der uns betroffen hat, spreche ich allen
hiermit meinen herzlichsten Dank aus, insbesondere Herrn
Pfarrer D. Schlosser für die trostreichen Worte am Grabe.

Im Namen der Hinterbliebenen:

August Krmkmann
und Kind.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , an dem uns
so schwer getroffenen Verluste, sagen wir allen unseren innigsten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Heuß.

Wiesbaden (Jahnstr . 38), den 28. Februar 1917.

Danksagung.
Allen denen, die an dem schweren Verluste, der uns be¬

troffen, so innigen Anteil nahmen, sagen wir auf diesem Wege
unseren wärmste» Dank.

Fra« Katherine Kassier
nebst Kinder«.
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Anmeldung
zur besonderen Landsturmrolle.

(Stadtkreis Wiesbaden .)
» Sämtliche am 8. September 1870 und später geborenen, als

„Dauern - Untauglich"
Ausgemusterten— einerlei, ob die Entscheidung im Frieden oder während
des Krieges getroffen wurde— sowie alle

Ersatz-Reservisten
der gleichen Geburtsjahrgänge, welche weniger wie 3 Monate |
gedient haben, werden hiermit aufgefordert, sich

am Freitag , den 2 ., und Samstag , den 3. März er.
vorm, von 8 bis 12'/» Uhr, und zwar:

1. die 1870 bis einschl. 1883 Geborenen auf Zimmer Nr. 51 und
2. die 1884 und später Geborenen aus Zimmer Nr. 38b des Rat¬

hauses unter Vortage ihrer Militärpapieren. anzumelden.
Die Unterlassung der Anmeldung wird nach den bestehenden Ge¬

setzen geahndet. §449
Wiesbaden , den 28. Februar 1917.

Der Magistrat.
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Frühjahrs-Paletots
Seiden-Blusen
Kleider-Röcke

Seiden-Unterröcke

Jacken-Kleider
Konfirmanden-Kleider

in Wollstoffen
Taflet-Rocke

Kunstseid. Sport-Jacken

Jacken-Kleider
Impräg. Rips-Mäntel

in Samt
Konfirmanden-Kleider
Covercoat-Paietots

M M M

Grosse Heu-

Jackenkleider
ImprägnierteSeiden-Mäntel

Tafet-Kleider
Covercoat-Paletols

Jacken-Kleider
Mantel-Kleider
Taffet-Mäntel

Covercoat-Paletots

Jacken-Kleider
Theater-Kleider
Mantel-Kleider

Covercoat-Mäntel

- Steitäg , den 2. März 1917, tritt nachstehende Aenderung in denHaltestellen ein:
Linie 1: Die Hallestellen Sanitas , Geisbergstraße und Tannhäuserftraße

werden ganz aufgehoben.
Die Haltestellen Adelheidftraße und Schlichterstratze werden

vor dem Hotel Prinz Nicolas zusammcngelegt.
Die Haltestellen Möhringstraße , Neuüorfer Straße und Nuß-

baumstraße werden in die Mitte genannter Stratzenzüge zu¬
sammengelegt.

Linie 2: Die Haltestellen Luisenstratze, Mauritiusplatz und Sahdnstraße
werden aufgehoben.

Die Haltestellen Adelheidftraße und Goethe- bezw. Albrecht-
itraße werden an das Gerichtsgebäude zusammengelegt . Die
Haltestelle Mozartstraße wird etwas in der Richtung nach
Sonnenberg verschoben.

Linie 3: Die Haltestelle Gaabstraße wird aufgehoben.
Die Haltestellen Weißenburgstraße und Walkmühlstraße

. werden an die Drudenstraße zusammengelegt.
Lime 4: Die Haltestellen Schenkendorfstraße. Rüdesheimer Straße und

' Drudenstraße werden aufgehoben.
Lrn«e 5: Die Haltestellen Niederwaldstraße , Rüdesheimer Straße , Martin-

straße, Schubertstraße und Sportplatz werden aufgehoben.
Haltestellen Wörthstraße und Karlstraße werden in die

Mitte beider Straßen zusammengelegt.
Linie 6: Die Haltestelle Lesiingstraßewird aufgehoben.
Lin.e 7: Die Haltestellen Schönbergstraße, Blücherapothekeund Hainer

weg werden aufgehoben. §305
Die Betrieb sverwaltung.

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Verkleinerung des Haushalts versteigere ich zufolge Auftrags am

®* tn März er., morgens 9 -/s Uhr beginnend,rn der Wohnung: '
ISf- Nr . 19 Kaiser 7riedrich .Ri „g Nr . 19 , pari . -

nachverzeichnete Mobiliar-Gegenstände, als:
Nuffb.- u. eiserne Betten , Kleider , n. Wäscheschränke.
Brandkiste , Nußb .-Bücherfchrank, Damen -Schreibtisch.
ToUetten -Kommode . Waschkommoden , Nachttische, Nachl-
siuhl, Nähmaschine, Kleiderständer, alle Arten Tische, Stühle Sofas
Ottomane, Spiegel m. Äonsole , Toilettenspiegel, Uhren, Gas-
lampen und Lüster, Etageren, Büstensäulen, Bilder, selbst-
sp.elende Zither m. ea. SV Platten , 2 Gasherde. Gas-
bugelofen, Wäschemangel. 2 irische O - fen , Nipp-, Aufstell- und
Gebrauch-gegenstände aller Art, Glas. Porzellan, große und kleine
Aktenregale, Aktenheftmaschine, ca. 8 « Fla che ,1  weißer Unqar

. Wen,, Küchen- und Kochgeschirr und Hausgeräte aller Art
freiwillig, meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Versteigerungstace vor Beginn.
Wilhelm Helfrich , Auktionator h.  bee!d. MM.

Telefon 8941 . — Schwalbacherstr . 23.

Linoleum

In der Woche vom5. bis 11. März sind in den Läden
der Stadt

5chlangen-5ahgurken
das Pfund zu Mk . 1.— erhältlich.

Bestellungen hierauf seitens der Kleinhändler werden bis
Freitag dieser Woche in unserem Büro Schwalbacher Straße 17
entgegengenommen; Verteilung erfolgt Samstag.

kebetlsMeldkfl,s-Umi»ls>»>g Ptesbaben
E. G. m. b. H.

Seife MSNbplklpip jö etn gütet Ersatz für fehlende
MiNIvkIUklk Seife,em vorzügl. Mittel z.Waschen
u. Reinigen der Haut in Paketen zu 40, 75 u. 2.50

Schützeuhof . Apotheke, Langgasse 11.

BE8UCH8KARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L Schellenberg'sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

rn- n . H &foeieoec
hat noch einen Posten abzugeben

5««t1)00SI . Aast.
Marktstr. 23, licke Wagemannstraße.

Bronze-Figur, 70 Zmtr. hoch,
Prachtstück (Socists des Bronces desParis) billig Scharnhorststr. 11, 2 l.
Großer massiv. Eichenholz-Schrank

und Podium , 3,50 m lang, 1,50 m
breit, mit Lmoleum-Belag, umzugs¬
halber preiswert abzugeben Dotz-
heimer Straße 26, 1.

Eine emaillierte Badewanne
zu verkaufen Moritzstraße 30, 1 l.

Sitze JniorlriipKifr
für Perlen u. Brillanten, Pfand¬
scheine von hier und auswärts.

A. Geizhals,
Webergasse 14.

Brillantenu. Perlen
kauft zu hohen Preisen

Rosenau, Marktplatz 3.

Maulena.Perlen,
auch unter vollwertiger Anrechnung
der Fassung, kauft zu höchst. Preisen

Bötzmann, Uorkstraße9, 3.
Aus Privat

zu kaufen gesucht:
Echte Tasche. Brillantring,

Ohrringe, Kollier. Armband.
Off. u. F. 459 an den Tagbl.-Berl.
Schreibmaschinen kauft

Hemmens Handelsschule Nengasse 5
Gebrauchte

PIANINOS
kauft

ßSsfrie Schmitz.
Piano zu kaufen gesucht.

Gefl. Offert, mit Preisangabe an
Postschließfach 102 Wiesbaden.

Gegen bar zu kaufen ges. ein

Pianino.
Off. u. H. 408 an den Tagbl.-Verl.

Antike Möbel,
Gemälde , Porzellan,

als Tassen, Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. Telephon 6584.
Ankauf von Möbel,

Betten und ganzen Haushaltungen.
O. Kannenberg, Walramstraße 27.

Schreibtischoder Sekretär,
auch, Rollpult , zu k. gesucht. Off : m.
Preis Postschließfach 102 Wiesbad.

Mt OMIutig, dir.
für komplette Wohnungs-Einrich¬
tungen, einzelne Zimmer u. einzelne
Möbelstücke, diverse Einrichtungs¬
gegenständein jeder Höhe. Offerten
». D. 229 an die Tagbl.-Zweigstclle,
Bismarckring 19.

vis zu 20 «/»
Haus!
lasse. - , . .
unter K. 454 an den 'agbl.-Verlag.

fiiafeiesrofifntitegifft
vollständige Wohnnngs- u. Zimmer
Einricht., Nachlässe, einzelne Möbel-
stücke. Antiguitäten, PianoS. Kasse»,
schränke, Kunst, u. Aufstellsachen rc.
Gelegenheitskaufh Ehr. Reininger,
Schwalbacher Str . 47. Telephon 6372.

100
komplette Betten, 1 Speisezimmer,
1 Wohnzimmer, 1 Herrenzimmer,
1 Fremdenzimmer, 1 Chaiselongue.
1. Damenschreibtisch und Küche, auch
einzeln, gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht. Bestell, nimmt entg.

_Wagmann . Saalgaffe 26.
Guterh. Schlasz., Vertiko u. Kilchen-
Einricht. zu k. ges. Off. m. Preis an
Postschließfach 192 Wiesbaden.

Nußb.-Büfett
von Privat , zu kaufen gesucht. Off.
u. L. 234 an den TagbL-Berlaa.

Alte
Grammophonplatten,

Wachswalzen,
auch zerbrochene, kauft

Fritz Darmstadt,
_ Frankenstraß e 25._

Flaschen
jeder Größe mit Patenverschluß, auch
mit Fa. versehen,

Hasser aller Art,
große Kisten, Korbflaschen, Blech¬
kannen, Eime- u. Kübel kauft

Ferd. Sauer , Westendstraße 1.

fl

Me . reie

4MUTUHU 1U mw vwu UlJUC UUIDUU,
Kleiderschrank, Vertiko, Tr .-Spiegel,
Ausziehtisch mit 6 Stühl ., Tepp, zu

>k. ges. Off, u. P . 234 Taabl .-Verl.Möbel,
einzelne Stücke, sowie ganze Ein-
richtungen, kauft stets F . Darmstadt,

I Frankenstraße 25.

ci»fassee
:afl neu, 3—400 Ltr ., zu kaufen gesucht

Wnstelan SlllSe U.
Telefon 4942.

TüchtihrrFulirmlinn
«iuu .ji, welcher Möbelwagen fahren
kann. Guter Lohn neben sonstigen
Bezügen.
,_ Zander,^ Adelheidftraße 44._
Für 880 Mark schöne Bel-Et.-Wohn.

5 Zim., Badez., Balk, 2 Manf .,
rc. sof. od. sp. Drud enstr. 4, P . L

Guten Privat-Mittagstisch
finden bessere Herren. Zu erfragen
Doßheimer Straße 39, Parterre.

Wn-SAMmMae
zu leihen oder kaufen gesucht. Off.
mit Preis u. N. 232 Tagbl .-Verlag.

Jagd
— nahe Wiesbaden —

Bahnstation, Rehe. Hasen. Fasanen,
Schwarzwild, ohne Schaden, geringe
Pacht» bis 1921 laufend,

abzutreten.
Offerten ttnter S . 234 an Tagblatt-
Zweigstelle, Bismarckring 19.

Auf dem Wege Frankfurter Str.
bis Bahnhof
Trauring verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeb. in
Pen sion  Primavera.

Ein Lehrmädchen
mit guter Schulbildung gesucht.

WM als SttüaüK sei.
Angeb, unk. L. 655 Tagbl.-Verl.

Hausbursche.
auch Anfänger , sof. ges. Ed. Voigts
Nachf, Taunusstraße 28.

Verloren!
(Andenken)

platin-Armband-Uhr
mit Brilmnten.

Abzugeben gegen hohe Belohnung
Hotel Hohenzollern.

Berloreu
schwarzer Fuchsvelz Sonntagabend
Wilhelmstr., Rheinstr., Adolfsallee
bis zur Alexandrastr. Gegen gute
Belohn, abzug.  Al exandr astr. 5, P.

Eine gold. Krille
mit Futteral Montag Bekleidungs¬
amt A liegen gelassen. Abzugeben
gegen Belohnun» Billa Helene,
Son nenberger S traße 24._

Kinderkleidchenvon Rheinstr. bis
Schlachthof verloren. Abzugeben ges-
Belohn. Garte nfeldstraße 55, 1 l.
Täschch. m. 2 Brotk., Brühl u. Kilian,
u. Portem. Verl. Bel. Ne ostr. 28, 3.

Berl. Montag gelbe Briest, nebst
Ausweisk. u. Brotm., sow. 3 Kart.-
Marken im Mus. Gegen gute Bel.
abzug. Fundbüro, Polizridirektion.
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